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ZUM IAHRESWECHSEL
Mit dem 4. Treffen anl 17. Oktober 1958 in Hannover konnte die Niedersädrsische
Vermessungs- und Katasterverwaltung gleiclzeitig ihr t0jähriges Bestehen feiern.
Durdr Besdrluß des Nieders. staatsministeriunrs vom l l. 11. 194g über die Auf_
hebung der Hauptvermessungsabteitung vil gingen deren Aufgaben vom l. 12. lg4g
ab auf den Nieders. Minister des Innern, auf die Regierungspräsidenten und die
Präsidenten der Verwaltungsbezirke über. Gleichzeitig wurde - ebenfalls mit
§trirkungvom 1.12. lg4g-dasNiedersäcl:sisclreLandesvermessungsamtgegründet.
lVenn au«:h ein Zeitraum von I 0 Jahren zu kurz ist, als daß erAnlaß zu rücftschauenden
Betradrtungen geben könnte, so darfvielleicht doch festgestelltwerden,daß derAufbau
derVermessungs- und Katasterverwaltung in diesem Zeitabsdrnitt vollzogen worden
ist trnd sie in der ietzigen Form auf die Bewältigung der gestellten Aufgiben ausge-
ridrtet ist.

Es wäre jedoch verkehrt anzunehmen, daß damit keine problerne mehr vorhanden
sind. §fir sehen uns einem seitJahren ständig steigenden Arbeitsanfall gegenüber und
es zeiönet sidr immer deutlidrer ab, daß wir der Arbeitslast, die auf uns liegt, mit den
vorhandenen Kräften und mit den herkömmlichen Mitteln nidrt mehr legegnen
können. soweit es an uns liegt, der scrwierigkeiten Herr zu werden, müssen wir uns
ernsthaft Gedanken darüber maöen, auf welche §7eise wir die Leistungsfähigkeit
unserer Verwaltung steigern können. Vielleidrt können uns in dem ein oder anderen
FalleMaßnahmen auf organisatorischem Gebiet weiterhelfen. Es ist aberaudr die Frage
zu stellen, wie weit durclr die Anwendung moderner Einrichtungen unsere Arbeiten
schneller und wirtsdraftlid, er erledigt werden können. Zu denken ist z. B. an die Auf-
stellung einer leistungsfähigen elektronischen Rechenanlage oder an die Einführung
der Lochkartentechnik im Kataster. Da derartige Einricltungen häuffg umstellungen
der Arbeitsverfahren, Anderungen irn Personaleinsatz nnd in der Organisation er-
fordern, bedarf es einer vorherigen, eingehenden prüfung des Nutzeffekts einer
solclren Maßnahnre unter Berücksidrtigung aller Umstände, um die zu erwartende
Vereinfadrung einigermaßen sicher abschätzen zu können.
In dem Augenblid<, da das Jahr I 958 zu Ende geht, drängt es midr zu der Fest-
stellung, daß das gesamte Personal der verrnessungs- und Katasterverwaltung im
abgelaufenen Jahr seine Pflidrt und Sdruldigkeit getan hat, um der vieledei Arbeiten
Herr zu werden. oft habe idr sehen können, wie unsere Bediensteten mit Begeiste-
rung bei der Arbeit sind und sidr mit voller Kraft ihren Aufgaben widmen. Indem
idr allen Mitarbeitern dafür danke, daß sie rnit Eifer und Freude an der Bewältigung
der uns gestellten Aufgaben geholfen haben, bleibt mir nur der §funsclr und die
Hoffnung, daß dieser gute Geist in unserer Vermessungs- und Katasterverwaltung
erhalten bleiben möge.

Idr wünsdre allen Mitarbeitern ein frohes, gesundes und erfolgreiöes neues Jahr.

Hannover, den l.Januar 1959
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Der Ort zttunseren Füßen

Rudolf Otto §üiemer

§7er in seinenr Beruf gezwungen ist, das Bereclenbare zu leisten, der wird, sotange

er jung ist, ein Verfeöter der Zahl sein, denn in Zahlen' ofienbart sidr der §7'ett-

sinn ohne Geheimnis. Auch mich erfüllte in den ersten Jahren, als idr mit dem

Meßgerät umgehen lernte, oft ein Cefühl des Triumphes, der in einer Summe von

Formeln das rü(/esen der Dinge zu fassen meint. Idr reiste durch das Land, vermaß

Brüd<en, Ströme, Straßen, und sooft ich den Sdrlußstridl unter meine Bereönungen

zog, wallte mir ein Blutstrom durchs Herz, als hätte iö ein Stück §fildnis erobert.

Ich liebte meinen Beruf, denn ein Landmesser kennt nocll das Abenteuer der

Besitzergreifung. Er kommt in ein fremdes Tal nidrt anders als zu einer Landung.

Er visiert, er sclrätzt und bereclrnet, mit einem rVortt er zwingt der Natur das

Gesetz auf, er macht sie gefügig. Stellen Sie sidr einen jungen, tatkräftigen Bursöen

vor, dem man sagt: Gehe hin und entwirre die §7eltl Laß dich durch die Vielfalt

der Ersöeinungen nidrt täusöen. Sie sind alte auf einen Nenner zu bringen, wenn

man es gesclridrt anfängt. Hier hast du den Theodoliten, dieTabellen und Formeln;

rnit ihrer Hilfe wirst du den trigonometrisdren Punkt leidrt ffnden, der dir eilaubt,

ein freier, unabhängiger Mensch zu sein. Nehmen Sie weiter an, dieser iunge

Mensch hätte wirklidr einige Erfahrungen gemadrt, die ihn in seiner Siöerheit

bestärken - glauben Sie nicht, daß er eines Tages ersöreciken müßte vor der

Gewalt des Unbereclrenbaren? Einfadrer gesagt3 Vor sid'r selbst? §7äre es nidrt

denkbar, daß jener mühsam eroberte trigonomeffische Punkt sidr 2u drehen be-

gänne, daß ein unsidrtbarer §/irbel ihn erfaßte, als wäre er eine Eissdrolle, die aus

festem Gefüge bricht und den FIuß hinuntergetfagen wird, einern unbekannten

Gewässer zu?

Ich verüble Ihnen Ihr Befremden nicht, dodr lassen Sie sidr von einem, der eben-

falls im Begriff steht, irgenclwohin fortgetragen zu werden, eine andere Fornrel

anvertrauen, junger Freund: Messen heißt, Genauigkeit vortäusdren. §7ir kennen

die höhere Mathematik nicht, die sidr hinter dem kleinen, in unserer §7elt ge'

bräüdrlichen Einmaleins verbirgt. Deshalb sollten wir beim Erzählen von Gesdriöten

vorsidrtig sein und das Unerklärlidre audr unerklärt lassen, ein Grundsatz, den idr

leider nicht immer befolgt habe. -
Zu unseren Füßen ist der Ort, wo die Messungen stattffnden. Da wo du stehst,

Mensch, wirst du gemessen. Es wird eines Tages nidrt danadr gehen, weldre

hochfahrenden Pläne oder guten Vorsätze du gehabt hastn wie du selbst oder

andere didr beurteilt haben, nein, du wirst an dern gemessen werden, was du an



deinem standort, im umkreis deiner Füße, getan hast, im Beruf, in der Fanrilie,
an den Freunden. Die kleinen Taten verändern die rvelt. §fias der sekunden.
zeiger leistet, macJrt den §7ert der Stunde aus, und die Zahlen hinter dem Komma
werden in der Endredrnung nidrt vergessen.

Aus ,Der Ort zu unseren Füßen. Erzählungen des Landmessers.,,
Von Rudolf Otto rViemer, Verlag Steinkopf, Stuttgart, 195g.
Nadrdrud< mit Genehmigung des Verlages.
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Der Nadrweis von Veränderungen,

die beim Ausbau von §Tasserläufen entstanden sind,

in den öffentlichen Büchern und Karten

Von Regierung§verrnessungsoberinspektor \flachsmann' Katasteramt Rotenburg

1. sidrerstellung der vermessungen beim. Ausbau von §fassedäufen durö den

ita dä a.t NAi.Uin. ftir Ernähring, Landwirtsdraft und Forsten vom 7. 2' 1955

- tlt n 7 620 - 2 Nr. 1289/54, äanlaßt durdr Rd Erl' des Nds'Min' d' Innern

v. 15. 5. 5l -lt} Verm' - 3020 A 1186/51

Nadr obigen Erlassen sind künftig beim. Ausbau von \[assedäufen die erforder'

iil;n-;;;r*"g* als Bestandtell des Ausbaues anzusehen, wenn im Zusammen'

h""s *it dem AJsbau ein Flurbereinigungsverfahren nidrt durdrgeführt wird' Die

ü:Ää*,,i;ää,inJ ili;rt.n"när{ zu berücksidrtiggn lie lerzte Beihilfe-

*.'är" ?"ttr*Uehalten werden, bis nidrgewiesen ist, {{ dle Vermessungen

il;".rd ;;;a; si'd. Ebenso 
'knn in festimmten Fällen, audr bei bereits

;;;äil.t;;;rr Ausb",rue.fahren darauf hingewirkt werden, daß--die Vermes'

sunsen nadrgeholt werden. Die hierfär notiendigen Beträge sollen von den

§ü;:ilffi ;;;'-";J ö;-.inJ* durdr Einsetzei wiederkehrender Haushalts'

posten in die laufenden Haushalte angesammelt werden'

Die fehlenden Vermessungen können wegen ihres Umfanges -nur 
nadr und nadt

;;;d,g.iüil werden. o.i ü.r"ng diesJ Arbelten sollte- ie{odr sorgfältig- fest'

g.;,.fü *"raen, damit der, 
"rrt."[rpflichtigen. 

Stellen über die voraussidrtlidren

k;ä .iiig";"n* ridrtige l"g-"b.1g.;'"drt werden können, damit sie diese

ü".,n.rrunglkosten .i"pl#* or,ä a"fbi'ingen können. Hierdurdr wird erreidrt,

ä"n J* iäa fehlende'n Arbeiten nidrt in Vergessenheit cqat* und nadr und

ää f"t".i i* Verfügung stehen, um diese Arbeiten in Angriff nehmen zu können.

Ä;d;;; liegen die ü.rhältntrr"' bei den §7asserläufen, die jetzt oder ktinftig

;;;;il;; ";*. **d.". Hier sind für die Vermessungen usw sofort Mittel

gr.iÄ"., a" J. ;, ai. Kostenansdrläge einzuplanen sind. Die durdrzuführenden

V;;;äü.n sollten laufend erledifr w-9rden, audr wenn sie.g«ißeren Umfang

t"U.i, ,.]di" Voraussetzungen zu !Aoff.1, den neu., Grundstüd<sbestand den

ö"lie!" Verhältnissen entsfredrend in den öffentlidren Büdrern und Karten

nadrzuweisen und hiernadr äigentumsredrtlidr bereinigen zu können'

Es ist erfreulidr, daß endlidr einmal Anordnungen getroffen worden sind, die

t.rti.."n, daß'§Tassedäufe, die künftig ausgebaut, begradigt oder auf andere

§[.ire ,..ärrdert werden, 
"uir,r*o."r, "na 

i" die Karten einzutragerr sind, und

hi;urdr die Glmdlagen für die eigentumsredltlidre Regelung gesdraffen werden.

i' der Vergangenheil sind Vermlssungen der ausgebauten und begradigten

§(/"rr.rlä.rfu 
-2. -r"d 3. Ordnung in nennensrvertem Umfang nidrt durdrgeführt

worden, es sei denn, daß die inliegenden Grundstüd<e gleidrzeitig in ein Ver-

koppelungs- oder Flurbereinigungwerfahren einbezogefl waren'

2. Redrtsquellen ftir das Eig€ntum an'§Tasserläufen

Das Preußisdre rüTassergesetz vom 7. 4. lg13 - Ges.Sammlung S. 53 - ordnet

die eigentumsredrtlidrei Verhältnisse an den §Tasserläufen. Allgemein gehören



die §Tasserläufe r. ordnulg dem staat und die §Tasserläufe 2, und 3. ordnung
den Anliegern. Das sdrließr.nidrt_ aus, daß in mandren Fällen andere Eigentumsl
redrte an den \üTasserläufen bestehen. Es müssen hierfür jedodr besonderä Redrts-
titel vorhanden sein und nadrgewiesen werden. Das Preußisdre §Tassergesetz ist
am 1. 5' 1914 redrtswirksam geworden. Bei den §Tasserläufen, die vor diesem
Zeitpunkt vorhanden waren, gelten diejenigen eigentumsredrtlidren Verhältnisse
weiter, die vordem bestanden haben. Die netegäteit der eh.maiigen provinz
Hannover gehört _größtenteils zum Bereidr des 

"gemeinen n.at .- ö". gemeine
Redlt entstammt dem römisdren Recht bzw. dem-ungesdr.i"u*."'alutsdren Ge-
wohnheitsredrt. §7enn auch innerhatb dieses Berei&rs 

"ia.,,- 
g;Jrätzlidr ent-

sdrieden,ist, weldre §Tasserläufe als öffentlidr und weldrs ilr'pür", anzusehen
sind,.so..kann man allgemein ann-ehmen, daß die §/assedäufe 2.;;d 3. ordnung
innerhalb dieses Bereicfis den uferanliegern gehören, weil ""J 

j"i.in.m Redrt
die sdriff- bzw. Flößbarkeit dafür.rtrd,äid.nä sind, äb ei,, §r;;r;.j;;f als öffent-Iidr anzusehen ist oder nidrt. Dese ärteren n atrruff"rrung;;;ä., si& a[-gemein rnit den eigentumsredrtlidren Bestimmungen des p"reußisÄen rüzasser-
gesetzes.

3. sdrwierigkeiten, die der eigentumsreütlidren Regelung entgegenstehen

Der seit Anlegung des Katasters bestehende §7unsd'r aller vermessungstedrnisdren
Dienststellen und die rorderung der §/irtsd.raft und pi;rr;;;-;i-# §Tasserlauf
oder einen §[eg innerhalb einer Flur audr nadr der Dr.drfüfiru;; von verende-rungen unter nur einer Flurstüd<snummer nadrzuweisen, sdreitertiaran, daß dieeigentumsredrtlidren Regelungen 

_derartiger veränderuni"n ,nJra"i, nidrt durdr_geführt werden, weil diJ_2. Z. geltenden"vorsdrriften fü; ;; ö;;ästüd<sverkehr
yy. :u kompliziert sind und äadurdr die für_ die n.*rügr,g 

"rrrrurirg."aäMiuel und der Personalaufwand in keinem verhältnis ,i.'..ri."Lt"n Zwed<stehen, zumal es sidr meistens um Auflassungen_ geringer Flächen mit geringenVerten handelt. §7ie.Herr_Oberregierungs- ind ]r"rrri"rrurrgr* Dr. H".r, inden Nad,idrten der Nds. Vermesi-ungs-"urd K4;ä;iirrä,1"mgang 8,
-Heft a, in dem Aufsatz ,Alte und ,,"uJstr.g" zur Fortfüh.mj J"i't i"g"nsdrafts-
katasters und des Grundbudrs beim Ausbaä von rüTasserräufän,, nadrweist, gibt
es z. z. keinen befriedigenden §7eg, die hierdurdr 

"ntrt.t.rra"n ü"re"a"ru"i.n
eigentumsredrtlid.r zu regeln.

Y:r:^1,-"-fu:fül.:§* von Herrn Dr. Harms im wesentlidren auf die Bereinigungder eigerrumsredrtlidren Verhältnisse abzielen für diejenigen größeren verände-
rungen an den §Tasserläufen, die zwed<mäßig dtrrdr ti-t.i""s* oder FIur_
bereinigungsverfahren pereinlst werden sofltei, weil weite "a;;4", des neu
ausgebauten \trTasserlaufs das crundstüd<sbild .rnd d.r, wirtsaarttiaen-2.ro-*.n-
hang. der Grundstüd<e vollständig verändern, so gelten ar. Ärräriägen ebensofür diejenigen-lrößeren und krJneren veranderringen, die i* roiftih*ngswege
bereinigt werden müssen, weil hierfür z. Z. eben"falli 

"i" i.rläg.rd; V;;für die eigentumsredrtlidre Regelung nidrt aufzuzeigen ist.
Bis zum erstrebenswerten ziele, durdr nodr zu edassende vorsdrriften einen ein-f".&T v.g für die eigenturnsred-rtridre 

_Regerung derartiger üoa;J.*rg* ,usdraffen, müssen die §flünsdre und Fordenr-ngen-zurti&gJsteltt ,o.iäLn, iveil es
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sdrwierig ist, die vielen Veränderulgen- aq Vasserläufen und §üegen eigentums-

r"J,ri*i".Ä den z.Z. geltenden Vörsdriften zu regeln'

Der durö die unter t. ädrgewiesenen Erlasse ausgelöste Arbeitsanfall madrt sidr

bereits stark bemerkb".l üÄ-ai* abzufangen, viird nadrstehend ein \üeg 
-auf-

;;;;ü,-d;;", di.-.ig*t"*rr.drtlidre Regälung der durdl den Ausbau beding-

ten Veränderungen otä iaßt, d", jedodr eiÄ,-we"r* aud, nidrt voll befriedigende,

,ä'aläilä*iEia .*"Ä"i; D;ä;il"rs in den Karten und Büdrern ermöglidrt'

ü-;;." Dd; *erde. die Karten *Äig.. belastet als bei den alten Fortfüh'

;;;#"il,i, [,.i a.r-., ai" tiit"**;'"ä'tlidtttt Regelungen durdr Jahrzehnte

hindurdr ebenfalls "i#'L;;";gi-;td.n 
sind und heute nodr ausstehen' p;e

üoaiaärrg* "n 
V.g*-und "V"tt.tlaofen sollten entspredrend dem Hinweis

,"i.iiA f§ar. ,u a"rii.ti*t ,r"g"" der Fortftihrungsanweisung I Nr' 67 (2)

sofort in die Karten u"J güa"t -ü,b..notn*.r, werdä, weil eine kurzfristige

eigefltumsredrtlidre negeilng nidrt zu envartet ist. Eine Verwettdung von Zuflur'

;;Eä;;iL; nifi"l ,it"ruieiben.. Das verfahren setzt voraus, daß

a)dieörtlidtVermessungeinsdrl'Grenzverhandlungdurdrgeführtist'
b)dieeigentumsredrtlidreRegelungalsbaldnidrterwartetwerdenkann.

Diese Ausführungen zielen also auf Vereinfadrungen-bei der Ubernahme der

Veränderungen ins d;;;. 
-iotrn" 

Anderungen där Eigentumsverhältnisse) ab'

4. Feststellen der redrtliüen Grenzen nadt dem §Tassergesetz

Die Aufnahmen der durdr den Ausbau an vasserläufen entstehenden Verände'

;;g;;;ä a"rirr 
"uq.Teilt _werden, 

daß.sie die eigentumsredrtlidren Grenzen

a.r""f,." §[asserlaufs ""ä 
a., Ufergrundstüd<e unter sidr nadr dem §üassergesetz

erfassen. Dese müssei'-t*.g*,"iti ünd festgelegt- werden' T-"$r S-8 und 12 des

§flassergesetzes gesdrieht äieses einerseits- duldr die amtlidre Festlegung der

üf.rr,ri."-rr". il;e;i. \tr".rerpolir.ibehörde von amtswegen oder auf Antrag

äi-ä.i.iirg,"" oa", 
"nA.i"ir.iir, 

*.ttn die beteiligten Grundeigeltümer diese

Uferlinien usw. für rtd,;J;"äenJrraode" als reärtsverbindlidr festlegen-und

anerkennen. Die amtlidre f"rtföäg der Uferlinien usw. durdr die §Tasserpolizei-

behörde erfordert ""4 S 12 Äbs.-3 \flassergesetz, d-aß diese Grenzen den Be'

;.:il;; r;;;;;;ts, unJoifentlid, bekanntgese[en werden, während diese Bekannt-

;Ä;;; ü&ü.ftord"rfidr ist, wenn diJ üferlinlen usw. durdr Vereinbarungen

r*ä"1".A,fidrer §Tirksamkeit festgelegt werderr und die Beteiligten diese Fest'

legungen in der Grenzverhandlung anerkennen'

il.drt g.rdrid<te Verhandlungsführung- wird es sidr immer erreidren lassen,- daß

*. L.Zifig.." C*nJJt"ntüäer _die _?urdr Auswertun_g der Messungsunterlagen

r"a a.i 6r,fldrkeit herästellenden Uferlinien usw. ali für sie redrtsverbindlidr

;;;i;";d;-"nok.rrn.rr. Dieses ist in den Grenzverhandlungen festzuhalten.

Eüiro sollte die Grenzrerhandlung einen Antrag der Grundeigentümer enthalten,

d;il flit rgung dei Anteile am-alten \Tasseriiuf in das Grundbudr zum Ziele

ft"r. öt diese-Arräage der Grundeigentämer vom Grundbudramt nadr Absdrnitt

iiS Zg Grundbud1oränung 
"1. 

formg-eredrt gestellt angesehen werden, wird unter-

,a".Aia entsdrieden. Dä Hinweis-auf dei Antrag der Eigentümer irir Verände-

;;il;a;s erfü[t jedodr immer seinen zy:&1.* hierdurdr der Anlaß auf

iutiirrtu"g des Grunäbudramtes ausgelöst wird. Siehe hieriu Auszug aus dem



Preuß._\Tassergesetz mit Erläuterungen und Anmerkungen nadr dem Kommentar
Hokil.Kreuz im Anhang F zurAnwäisungv. rr.6.20 ftir das verfahren bei den
ronluhrungsverrnessungen.

5. verfahren für die ubernahme der veränderungen in das Kataster
nadr vorangegangener Auf messung

Der RdErl. des ehem. Preuß. FinM. v. 1g. 5. lgrz betr. Einfluß der Bestimmun-
g:l d:: rüTassergesetzes auf den Grundstüd<snadrweis im xat"rter-iir sr.s1 nr.Min. BI. .s. r7z gibt unter Nr. rOc Möglidrkeiten. ai.-e"t.irc-"n''d"r, v,asser-Iäufen, ohne sie mit Flurstü&snummern änd Fradren-;; t;;;ä;n, im Kataster
nadrzuweisen. 

- siehe hierzu ebenfalls Rö/Ku 3. Arfld;--s.--;;ö 
". 

rwasser-
gesetz § 8 Anm. 5c und § 13 Anm. 3.

I]---------------m -diese Möglidrkeit arrszunutzen und gleidrzeitig wesentricl.re vereinfadrungenfür die Fortführung im Kataster zu erzielän, ist wiä folgt 2,, ue"f"ir.n,
a) unter Hinweis auf den A;rtras- der Eigenttimer in der Grenzverhandlung auf

Eintragung der §Tasserlaufanteile in dai Grundbudr ist a.* c."räuudramt ein
v-eränderungsnachweis zu übersenden, in dem un,"i J.. 

"lten 
nert"nd dieufergrundstüd<e und unter dem neuen Bestand diese ,ia ai" zugehörigen

Anteile am \Tasserlauf in Form eines vermerks ohne N;;;; und Flädren
nach.gewiesen sind. siehe vorstehende Hinweise und audr Hinweis in Ab-
scnnrtt 4.

b) Na& (rbernahme diese_s veränderungsnadrweises in das Grundbudr wird derneue Grundbudrbestand 
- ohne Beriärtigung der Katasterbti*,äir, Zwisdren_fortsdrreibung 

- in einem weiteren vJ.anäeru"grn;A;;i.-u-ntJi a"* "tt*Bestand übernommen. Redrtsseitig werden in diäsem Ve.anJeiurgsnadrweisdie durdr die Aufmessungen fesigestellten Veränderung;1;; c,*"dstü&e
nadrgewiesen. Die im_ Grunabua ei-ngetragenen Anteile ä rvrrr"rt"uf werden
hierbei_aufgel<ist, indem die Mittelli"ni"rr"d", v"rr..i"ul, ,rJ-ä" sonstigen
Verbindungslinien entsprechend dem Inhalt der c.""rrlir,"iät*g.n in Rotindie Karten eingerragea und die beiderseitigen alten Badrseitei in a* Kartengekreuzt werden. Die Mitteninie des alten \ü"sserl"uf, kiri i"ir*äa den vor-h."ld:":l Unterlagen entspredrend in die Karte, 

"i;g*";;;;;rden, d. h.sind beide Badrseiten aufgemessen, kann sie g.nau eiigenät"r, *"ra"n, ,irrd
diese nidrt oder nur teirwäise aufgämessen, kain sie ;;Iil;"r\Äd;tabsverhält_
nissen der Karten entspredrend nrehr oder weniger genau eingetragen werden.
De- Fortführungen erstred<en sidr bis zur uitt"itiniä a", ,i,;;-il;ä.r, hierauf
beziehen sidr die neuen Numerierungen und Flädren.

c) Die FIäüen des neuen Bachlaufs sind zwed<mäßig blod<weise als Masse zu
beredrnen und die Flurstüd<e sind unter Verwendüng uoi fr4"n.o sonst nadrder Karte zu beredrnen und auf die Masse abrustimäen. o.r-värl*,"ft Anw.II Nr. 13.4i wird hierbei nidrt immer entsprodren *..d; kt;; De Nume-
rierungen der Flurstüd<e sind entspredrend Anw. II Anlage r+ g.iro. 2b dsr&-geführt wo_rden, wobei dre §/assedaufanteile zusamm;; 

-*I-ä 
sonstigen

Formveränderungen zusammengefaßt numeriert worderr sind.
Der zusammengefaßten Flursttid<snumerierung der aufgelösten Anteile am §Tasser-laut mit den durdr den Ausbau bedingten veränderungen liegen nadrstehende
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Uberlegungenzugrunde,BeiderAuflösungder\(assedaufanteile'nadrdemdiese
im Grundbuö .ing.t rg"i-ioiä"i rira, frandelt es sidr nidrt um Formverände-

rungen, die die uo.hJtig. U-mlymer]enrng der Ufergrundsttid<e erfordediö

madren würden, *.if diE redrtlidre Grerrzi- kraft Ges-etzes seit ieher in det

Mitte des \Tasserlaufs "äia*,. 
öi. V"r.Jauf. Jnd aus Zwed<mäßigkeitsgründen

in den Katasterkarte"';;J-'fiAern mit ihren beidersgitigel Grenzen nadr-

gewiesen. Die besonderä"ö;Jr";_der Anteile war für-den Nadrweis des

Eieentums niclrt notwenä'g'-*äiiäiäti t,"ftt ctt"t'"s geregelt war' Die Mittellinie

;:TVää;ir';;'bJ;6 
-aus 

dieser Darstellung 
-in- äen Karten abzuleiten'

Nadrdem di" Ylt r..l",ü,"itf" 
-mit 

J* Ufergrunästüd<en im Grundbudr ver'

einiet sind, ded<t sidr ä;tr*änadrweis ,iit d"n redrtlidren Bestimmungen,

i^läfrää'rärä"ä;'C;retiüd<e durdr die redrtlidren verhältnisse' nidrt aber

durdr den X"t"rt.rn"Arwä';;&;itt (Atw' II 12'21 c arld 12'22 in Verbindung

mit 5.71).

DieFlädredesimKatasternadrgewiesenenalten§TasserlaufswirdinAbgang
sesetzt. Ob es zwed<#äl; t;;;äi i]+E der Ufergrundstüd<e.aus Anlaß der

Auflösung 4., v".roi'lui! it';tatt.Falle,zu ändeÄ' müßte allein durdr die

Auswertung d., soti,;'"g""'a;-; Anw'.ll Nr' 13 - Flädrenberedrnung -
entsdrieden werden, dl. ü;* die Beredrnunsen radr den vorliegenden Auf-

messungen der Grundstü.I";; nadr den Karteiunterlagen zweifelsfrei erkennen,

daß diese Fladreninh1ä äeiIitüil Hadreor"dr*eii verbessern, so sind die

,.r""-fiaa"tinhalte nadr Anw' ll l?'75 einzuführen'

6' Zusammenfassung und Folgerungen

Das besdrriebene Verfahren stellt keine vollkornmene Lösung dar, weil die primäre

Fordenrng - die .tÄ;;r;;Älte" Regelung - nadr wii vor ungelöst bleibt.

Jedodr werden *"r.n*ar" Vereinfadrun--g"r, itir den Nadtweis derartiger Ver-

änderungen in den Ol?*tfia* Büdrern 
-und Karten erzielt, die ihren Niedef-

sdrlag irifolgenden Tatsadren finden'

") 
Di. K"talterbüdrer werden durdr den Nadrweis der Anteile am alten V'asser'

lauf nidrt belastet. .t,161 it, der Umfang der Folgearbeiten wesentlidr geringer'

b)DieDarstellungenderVeränderungenindenKartenwerdenwesendidrein.
facher und übersidrtlidrer. Die Nummern der Flurstüd<e lassen sidr darstellen'

Die Anzahl d.. rhäJd.. u-*rind.rt sidr gegenüber der Ayahl^der Flurstti*e

iadr dem alten Fo*tihrungsverfahren unr- mindestens 5o bis 6o v. H.

c) Die notwendigen eigentumsredrtlidren .RegelygT rytol,k'.. 
si-dr wesentlidr-' 

.irri"dr"r, weiidies;i; nodr für die durÄ den Auibau bedingten Verände-

rungen durdrzuführen sind.

Das Verfahren ist an einem über 6 krn langen §Tasserlauf mit.teilweise redrt

grän." ör.astidren und Veränderungen priktisdr erprobt. wo.den. Sdrwierig'

keiten habea ,id, nid,iergeben, es därfie audr redrtlidr iu halten sein' Die Mittel-

linie des .lt.r, Vrrsufl"uis stellt nadr dem Inhalt der Grenzverhandlungen- un'd

;;d"- Ji. Arrtull. "* 
V"tt.nl"uf ins Grundbu& eingetrag€n worden sind, die

redrtlidre Eigentumsg;nr" i*itA* den Ufergrundryü&en !a, *:1 die Anteile'

il; ,u|,|,,]er, .it ä.i üfergrundstüd<en Gnindstüd<e im Redrtssinne umfassen'

Die beiden 
"ttu, 

v"rät"ui.ät"" werdea gekreuzt. Die Mittellinie fellt mit der
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anzustrebenden eigentum§redrtlidren Regelung .der-Veränderungen 
weg und

ilil;;i;; a"f irif"Aärra Uifafia die"a,rtdi die Fortfä'hrungen entstehenden

neuen Flurstüd<e.

Aus dem beigegebenen Flurkartenaussdrnitt - 
1 : 3200 ist zu ersehen' daß die

Kartendarstellungen, t*'G;;;;;; ,u d.r^"lt.n Fortführungsverfahren' leserlidr

""J-iii"*ia,rid 
bleiben, 

-äud, 
*.rr' größere veränderungen in ihnen unter'

,rUri"g." "irJ. 
Dese V;ilb *ittde" iodr besser zutage treten' wenn die Ver-

ffi|,iä in einwandfiei.- f"r,*rr*aterial 1 : 2000 hätten aufgefangen werden

können. Leider war dt.;:;;;;; vo, Rahmenkarten nidrt möglidr, weil das neu

gesdraffene polygon- uJ ftf,.t.üngsliniennetz aus wirtsdraftlidren und arbeits-

tedrnisdren Gründen ,ru. i" at* U""'fange angelegt werden konnte' als es für die

ili;J;;- J.i v"ta".Ltungen unumgänglidr notwendig war'

Beredrnung von überbaurenten

Von Regierungsvermessungsrat Dr' Bo ck' Regiertmg Hannover

1. Allgemeines

Katasterämter, Sondervermessungsdienst;1llen und CIbVI sind seit Jahren in

starkem Maße mit V"r*;;;;äL.tÄi f,rg,' die als unmittelbare oder mittelbare

ü.r--"rJ F.rg."rb.it"r,-ä",-"B"t'g"'d"ht; ":,":Bt",,t"lrrlTffi,jü:r"J"};;
Nätwendigkeit-einer besonderen Cruppe- von V

und Beglaubigung von i"ätintn,-iti{': (1) u' a' mit der Verhinderung von

Uberbauten und darausä,riri.r.rd.r, Redrtsfoige' begründet' In der alltäglidren

Vermessungsp."*i, er*eirlr, ,iJ ai.r" Arbeiten'nidrt iur als werwolle Sidrerung

sesen Grenztib.r.drr.iä,-g;',- toiatt" führen in vielen Fällen erst zum Erkennen

Bli"ä"r"ir,""a1;;-6;;üten und liefern widrtige Beweismittel für den in

;"t".; Nutzungsredrt beeinträdrtigten Grundeigentümer'

Die mit uberbausadten befaßten Geridrte sdralten die vermessungsbehörden in

;;; ä;;fi;Ä n"i"ra"*ig uon cotadrten über Art und Größe der Grenz-

ä.;'r-.ij* .r". Harfre'i" rä"e weder-den Geridrten nodr den Anwälten hin-

,.iä*ä-"U.t"nnt, d;ß s;eziell die 
_ 
Katasterverwaltung in ihren vielseitigen-S;;;;;k., 

audr über äuderst beweiskräftige Unterlagen zur Berechnung von

[Iberbaurenten verf ügt.

Von mir wurden in letzter Zeit mehrere soldrer Beredlnungen- nadt versdrieden-

;i6-itÄh.Jen durdrgefülrt. Idr konnte dabei feststellen, daß von den Parteien

;;iil üoi!ut"at., uoriiuAr..rtandlgel aus anderen Berufskreisen z. T. unhalt-

ü"i. .q,"ridten über de' Sin' der U[erbaurente und die Art ihrer Beredrnung

peäußert wurden. Da es andererseits nur wenig Sdrrifttum üter 
^dies-en 

speziellen

+;ru:; ä;&ab.;;;;j giut, sdreinen-einige generelle Ausführungen für

die eigenen Fadrgenossen angebradrt zu sein'

2. Vesen und redrtlidre Stellung der überbaurente

Im Falle des sogenannten ,,redrtmäßigen -Uberbaues", 
b-ei-w9ldrem den Uber-

L;;d; t oa.tJr,, t.iÄi. f*rtassigkelt trifft, sieht § 912. BGB die Duldungspflidrt
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durdr den betroffenen Nadrbarn vor. Diese sdrutzvorsdrrift soll den unwirtsdraft-Iidren Abriß neuer Gebäude einsdrränke;;*. ,.rhi;d;;;.-- 
--" -rrl

Der redrtmäßige uberbau hat den charakter einer gesetzrichen Besdrränkung desEigentums nadr Art einer Grunddienstlarkeit. Die- diesera.t ..rui.tt" Leistungist durdr eine reailastähnridre R_ente, die ui.ru"ui*t., 
"fäaä'Di" ub"rb"u-rente ist also eine Bodenrente. sie siellt die Ents&äidicyrg iü.";];'öuldungspflidrt,d. h. den Entzug des Nutzungsredrtes 

"* * a*piia;;;.*n Boden dar.Dagegen ist die Rente nidrt är sarra.i'Ä"trt"irtur! h;;;;ä;en uberbauverursadrte einmalise anderweitige Kosten 
"nru..h"i. 

-oi.-ätg"krng 
sordrerForderungen kann fär sid*erlangi i.;;;;:"

Beispiele:

Durdr den uberbau wird für das zur Bebauung anstehende Grundstü& einzweiter Bauentwurf erforderlidr. Es besteht neberi de. üi".r"rä,e Ansprudrauf Ersatz des Ardritekteflhonorars rti.-a.n ersten, nidrt ausführbaren Entwurf.Die Parteien woflen.sidr außergeri&tridr über die Höhe der tlberbaurenteeinigen' Die gesdrädigte partei kann zusätzridr Kostenersatz für ein ver-messungstedrnisdres Gutadrten fordern, wenn dieses zum Erkennen des[Iberbaues notwendig war. ----l

Als [Iberbaurente ist die Einbuße zu beredrnen, y,er&9 der gesdrädigte Grund-stüd<seigentümer nad,haltig erleidet. Mißg.ilend für die Höhe des Einnahme-verlustes ist der Zeitounkide. Gr.rrüb;;-.äeitung (s 912 BGB). spätere §[ert-änderungen sind nidrt - b..tid,riÄig"". 
"Ärr",rp'nkt 

der Beredrnung sind dieEinnahmen, weldre der. gesdrädig." iit.r.ürner bei h;eJ;;;ger bauridrerNutzung selbst hätte erzielen könien, ,fi, J.g.g.n der tatsädrridre-Mehrgewin,des Begünstigten (j). vom ErtragsanLä- a"r uu..uaues darf man nur dann aus_gehen, wenn man die Rente aui Mieten 
-erre&"." 

*ili rri"ä;r^';u, Durdung

ü3#ä§::":#ndstüd< 
unbebaut ist oder äir.n.iatlia'äI r,' r,t L"^ri*ie";

3. Vorarbeiten
Die im Beweisbesdrruß (5) besonders exakt fixierten Ridltrinien erfordern vorder Bered'rnung einige 

. 
VoruntersuJun!.rr,- r.i denen versdriedene Kataster-unterlagen auszuwerten sind.

Zunädrst ist zu klären,. ob überhaupt ein uberbau vorliegt oder ob andereursadren Anlaß für die.Abweidrung uän o.iriüer cr.";;;;?,; i<ä"rt.rn"arr.i.sind (z' B. Aufnahmefehler). unter" umständen werden hierbei ratbestände auf-gede&t, über deren Redrtsfolgen a"- r.Ä"rrungstedrnisdr"n i"äu.rrrändigenkeine Entsdreidungsbefugnis zuiteht.
Beispiel:

ursprünglidrer rigentümerüberbau, der zunächst nur Flurstüd<sgrenze, nadrspäterem Abverkauf jedodr Eigentumsgrenze übersdrreitet.
§7ährend für neuere Gebäude.der Zeitpunkt der Grenzübersdrreitung von denParteien meistens exakt an-gegeb." *.ri.i-t 

"nn, 
ist bei soldren älteren Datumsdas Baujahr aus den Ang"üeä ,o, cr"uauä.tua tr*. c"rirä"uräreibung zufolgern' Hierbei sind (3f ss 15-17 r;;; (4)'§ 8 bezügridr des Jahrganges derEinsdrätzung zu beadrten.
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Das deutsdre Bauredrt wird von dem Prinzip der Baufreiheit beherrsdrt, weldre nur

gesetzlichen Sdrranken *iÄi iil. Si"q 
"ägt 

waren im Einzelfalle soldre redrts'

verbindlichen S.gr.nrurrgln uoi'g"ut'ot't, Bauabstand' Nutzungsart und maximal

zu bebauende, Grurd',t"ätilä;-;iä;-'uo'l"t'at"' t-o -19 man' die optimale

Nutzung im Zeitpunkt"ä; ü;;b"r"rg anderweitig feststellen. Dies. kann z. B'

sesdrehen du.d, Aur*äiil;; K"I"ri..k"*", öebäudebudr .und Gebäude-

B::ääil;;ä;illdr.'öui.r." des gleidren Bauzeitraumes, die in der Nähe

des llberbaues liegen. Sit U'uoA"n heule nidrt mehr vorhanden zu sein' Man

erhältaussoldrenVergleidlenHinweiseaufdiedamalsüblidreBaunutzung'
Diese wird zugunsten ;"T;;;&n;,;n Grundsttid<seigentümers in die Beredrnung

als ,,höchstzuHssige Uauliäe Nui""'g" -eingeführti 
*tt'n der U-berbau nidrt

ohnehin den gleidren;;;;;r; J1.i."grr..1Jn Aurnutrungsgrad aufweist. \üurde

z. z. der cr.r,rrib.r]ä;ü;;- J;. Cru'dsttid. von -offentlidr-redrtlidren Be-

sdrränkungen u.t.or"r,i ,ä'äfu -"" ;idr aus den redrtsverbindlidren Plänen

öIr.ilffi;u,, 1e1, 
g;lrÄ"rp1"" [9], UOl,-\rirtsdrartsplan[11],Durdrführungs-

olan [l2l)1) oder a".-g"rg."l'h'"üu;g tral, tr+l Kenntnis..über die Art der

h.rdrän[irng und die hödrstzulässige baulidre Nutzung versdrattefl'

Der Bodenwert von Grundstüd<en ist u. a. abhängig vo,n der Art, der offentlidr'

redrtlidren n".rb.rara,to"g; §it ko""en ein Präiigefalle vom Vorderland zum

Hinterland bewirken i;. 
-iJ:- 

ä"; Verbot von Hinteihausbebauung). Bei völliger

Baufreiheit muß man ä"g.g* .inen homogenen Bodenwert unterstellen, wenn

nidrt Grundstüd<sform ,,,iih"ab"bebauurig, B-au-grynd und Geländebesdraffen-

heit zu §[ertsprüngen für einzelne Grundstüd<steile führen'

4. Beredrnungsmethoden ftir die Uberbaurente

Die uberbaurente wird entweder aus Mieterträgen oder aus. Bodenwerten er-

mittelt. Man muß U"i"g;dri"rg nadr versdriäenartigen Jvlethoden mit Ab-

*.iÄ"ng." redrnen. ÄUg"*.rt g{t'.g: Regeln für die beste Redrenweise können

nidrt angegeb"r, *..ä.nl nt, .t'?güäig"t lrgebnis sollte man daher den oberen

und untää Grenzwert der angemessenen Rente angeben'

4.1 Beredrnung aus Mietwerten

4.llBeigeringfügigerUberbauung.(GrößenordnungderBrandmaueroder
kleiner)2) ii ges*rtoisener Bauweise erhält man die Rente aus

anteilige Mietroheinnahme - anteilige Unkosten :
anteiliger Reinertrag : anteilige Bodenrente : Uberbaurente'

Mehr- bzw. Minderaufwendungen an Baukosten sind hierbei vernadrlässigt

;;;ä"". Bei gleidrer Bauweise äü.r* die Berechnungen aus den Verhältnissen

Jo L"gü".tigien ,rrd des gesdrädigten Grundstüd<es übereinstimmende Ergebnisse

;;f*.i;";, *'.rr1 di" Rohriieten uid Unko.t.n (Definition in 4_.12).einheitlidr auf

a"" 2.itpu"kt der Grenzübersdrreitung reduziert wurden. Ungleidre baulidre

Ä;rn[1;ü madrt dagegen Substitutionin gemäß Absdrnitt 3 erforderlidr.

1) §g'eitere Hinweise auf öfientlidr-reötlidre Baubesöränkungen siehe in (7), S, 1ü7-l7l und (t5)'

r! Der Außendienstbeamte..sotlte die Beteiligten -aufklären, daß ein Verkauf sotaet willg-äÄ*rä
' ;;ir'ä;iö;ä; tuiT;ri*is, vä'äi-irli3-Äi'r[üüne-gtri'ge' sind als dieienisen der P
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In offener Bauweise rechnet._aflerdings ein trberbau d_er_genannten Größenordnung
sdron zu den erheblidren.uberbauingen, da z,rsatzlididei rr,ü"a""g.*zabstand(im allgemeinen 3 m) in voller HOhe tiüersdrritten wurde.
4'12 Größere uberbauten erfordern eingehendere Beredrnungen, Neben denUnkosten sind auch Kapitaldienst und Atdrreibungen f :-ä.Uaraerente) zuberüd<sichtigen.

Zunächst werden wieder Mietroherträge, unkosten und Gebäuderente auf diehödrstzulässige Nutzung abgestimmt,inä 
"ur d";,;itprri,;-äü"ur..u"uung

. reduziert. Man redrnet äann 
'weiter,

Mietrohertrag 
- Unkosten - Mietreinertrag,

Mietreinertrag 
- Gebäud€r€Dt€ = Bodenrente,

Anteilige Bodenrente : Uberbaurente,
4'121 Als Mietrohertra_g 

_wird die durchsdrnittlidre Jahresmiete eines größerenZeitraumes betrachtet. Jeaoa breiben Liebhatermiet"" ,"ä so;aäergünstigun_gen - etwa für verwandte 
- unberücftsid-rtigt. Die meisten Mieten sind heutepreisgebunden, so daß die Feststelrung des 

_ 
gegenwärtigen Rohertrages red.rteinfadr wird. Bei ärteren Bauten krnn ,,ä *r"aä ä"i a. Ä"g"ü;';;, cebäude-burir und Gebäudebesdrreibun-g rurti*g..ir.r. Bei Benutffi^'i.". c"urua.-beschreibung muß beadrtet.yyd'e1, daß ier ,;an.ti.t. N;;;"rg;";; : ,,Bruno-mietwert" (s 37, ziff.3 vG) nicht immer iäentrscrr mit deniMietrohertrag ist.vielmehr wurden bei der Veranragung zur-iebaude;;";;-;;'äher*ag dieKostenanteile für ,,besondere. Leistuigeri" ablesetzt, soweit sie in der ,,bedungenenN{iete" enthalten waren. Zu ihnen gehä.en n"ä 1t Aj,

Flurbeleuchtung, Leitungswasser, straßenreinigung, Kehricltabfuhr, sdrornstein-feger, senkgrubenreinijung (Kanarisatio;r. B"#:L;i.;ää;"äJr;ralheizung,
Telefon und Aufzüge.

sie entspredren den positionen 2-4 der unkosten (zitf, 4.122). Meistens sindsie in den Gebäudebeschreibungen nidrt für ,ia "urg"*ä.f;;;;ärä, pausdralvom Durdrschnitt der bedungenen Mieten abgesetzt. Man erhärt arso den Miet,reinertrag hier wie folgt:
jährl. Nutzungswert 

- (Unkosten 
- bes. Leistungen) : Mietreinertrag.

Es sei hier nodr besonders herausgestellt, daß die endgültigen jährlidren Nutzungs_werte von der Gebäudesteuer-Veranlagungskommission -redrtskräftig 
festgesetztwurden. Ihre Beweiskraft kann daher in pi.oärr., tiur-*ri.rü*"rär.

4.122 Zu den Unkosten, die nach (6) S. 3g/39 heute etwa 30_40 o/o des Roh-ertrages ausmadren, gehören (Anteile am Rohertrag far das Jahirsaä #«h*rn"-angegeben),

Grundsteuer
Abgaben ) 

(bis 10 %)
Versiclrerungen [ llo-'2oyo)Betriebskosten J

Bauunterhaltung (1 g4Ot l4 oÄ)

Rückstellung für Mietausfälle flVagnis)
Verwaltungskosten

uber die heutige steuerliche Belastung erhält

t4

(20-30 %)
(2%)
(4%).

man Auskunft durch die Gemeinde-



verwaltung.BeiälterenGebäudengreiftman.aufGebäudebesdrreibungenoder
Gebaudebudr zprück und stellt fest, ob sie mit 4"/o' 2"/o oder überhaupt nidrt

zur Gebäudesteuer veranlagt wurden'

Oa ,"rrun,.rhaltung betrug im Jahre 1g4O 14o/o des Rohertrages'.Für andere

Baujahre beredrnet ,n", tiJau'a Reduktion.mit äem jeweiligen Baukostenindex'

Diesen kann tnan ""r rä"iä."-V.tOtf."tUaungen entnehmefl, u' a' aus (6)'

Die geringen Beträge von rüTagnis und. Verwaltungskosten sind im Laufe der

letzten Jahrzehnte halbwegs koflstant geblleDen'

4.12? Firr die Gebäuderente setzt §fleil (6) 80/s des Reinertrages an' Er geht

ä;ü ;;; §ii*"a"r,riÄteitsberedrnungen aus. weldre bo*eisen, daß eine ge'

ringere Gebäuderente letzten Endes äine u"tt"gb"t Belastung, des Gebäudes

zum Anlaß h"U.. V*r, k"irre staatlidre Subventionjerung erfolge, ilso audr für den

§Tohnungsbau das frele'ipi.i d.. Kräfte in Form ei'ner fifieralen §firtsdrafts-

politik gelte, *ti.a. ,rr]r"I*.trä1..'r..ir" ö.ua"a. bauen, weldre weniger als

äö % dä Reinertrages als Gebäuderente abwerfen'

Diese Unterstellung bedeutet, daß ggf' eine \(irtsdraftlidrkeitsberedrnung für

subventioniert" c.uauä-J;r.g.lft*," ni{rd.1 muß, um den tatsädrlidren Anteil der

Bodenrente "* n.ir,"ä"!*r""'"äir,"i". In soliien Fällen wird man daher die

Uberbaurent" ,*.a..afi! "u' 

-fod""*erten 
und nidrt aus Mieteinnahmen be'

redrnen.

4.124 Unter Berüclsidrtigung der angegebenen Grundsätze wurde nadrstehendes

Beispiel beredrnet. A;;""tä"il d"'" fl"d'"'u'g mußte das teilweise überbaute

Gebäude sein, da t,"';;;ii"g";i.i frU" das 
-Nadrbargrundstüd< unbebaut war'

Eingesdrossiger Hinterhausüberbau von 23,5 qm : 38 0/6 der Gebäudegesamt'

flädre aus dem Jahre 1903;

Gesamtgebäudeflädre 62 qm;

HodrstzulassigeBebauung.Keineöffentlidr-redltlidreBesdrränkung;
Ortsüblidre Bebauung tsba für umliegende Hinterhäuser' 2 Gesdrosse;

Jährlidrer Nutzungswert aus Gebäudebesdrreibung 18q'99 {nl

Besondere l,eistungen 7'80 M

Mierohertrag 187'80 M

o;i;"*-!;: ortsüblidrer Bebauung 
'il;33 MUnkosten Qlßo/d 
299,00 MReinertrag

Gebäuderente 239'20 M

Bodenrente 59'80 M

davon 38'Ä- ärt€ilige Bodenrente = Uberbaurente 22,75 M

4.12j Eine vereinfachte Beredrnung ergibt sidr durdr Anwendury

; (16) oder oit (siehe audr t6l s. 3-e). A. a. o. werden 
-15"/"

als Bodenrente ,rrrt.rrtellt. Für das Beispiel 4.124 erhält man dann t

Mietrohertrag
Uberbauanteil - 38 o/"

davon 15 "/" -- Bodenrente : Uberbaurente

:
der Vorschriften
des Rohertrages

375,60 M
143,00 M
ztls M

--
t5



4.2 Bereünung aus Bodenwerten

4'21 Aus bekannten Bodenwerten bered.rnet man die uberbaurente durdr ver-zinsung mit einem angemessenen Zinsfuß. Zugunsten de, ,u. oordÄg des uber.baues verpflidrteten t*,i.d der ro*"r" ä"rä für Hypotheken aus privater Hand,weldrer für das betroffene oa"r &L-f.]ääbargrundstüd< e zw Ziit der Grenz-übersdrreitung im Grundbu&-gadr-sewi.r."'irr, als angemessen unterste[t. §(/ennKaufpreissammlungen oder §Tertta;;;; Katasteramtes Angaben für denfraglidren zeitrauÄ entharten, ;ffi;; iä,.,tung der Rente u"iona"r, einfadr.
4'22 Kann man dagegen lediglidr aus cebäudesteuer- oder Grundakten Kaufpreiseentnehmen, die sidr auf das.bereits bebaute Grundstüd< beziehen, so sind um_ständlidrere Beredrnungea etforderlidr. 

-ZunaA" 
rri-a* V.ä'llf-.r'C"Uuude desGrundstüd<s im Zeitorinkt des Verkiufe, ]!rt"urt"n"n. Dieser zeitwert ist vomKaufpreis abzuziehen. M", hai 

"lso 

-;;;ä;;,
Bodenwertanteir : 6rugoreis - (Gebäudeneubauwert 

- Gebäudearterung).

f:j;*:' 
der Bodenwert dann nodr auf den Zeitpunkt der [rberbauung reduziert

4'221 Det sidrerste §(/eg- zur Bered-rnung der c_ebäudewerte führt über dieBaukörper. Allerdinss ,u-ß uor"urg.äl'i.ra.n, d"ß a; ä.bärä", 
"rr werdresidr der Kaufvertrasi*ri"t t, *r*.ä"" r"a ,".t*aen sind, oder ihrä Gdiße undNutzung aus Katasierkarte, bebäud"u"rÄr"iilrrg und ggf. Akten der Bauverwar-tung rekonstruiert werden'können. M;;-ü;--t dann das vorumen der ein-zelnen Baukörper und multipriziert *ä'a.r"k"r,*" je cbm u*b"ui.n Raumes.Für ärtere Gebäude kann,man die tg,,tg*;;" n Zahreameistens nidrt unmitterbaraus einsdrlägigen statlstiken ent ehmä o"ir.irt f.b";d;;-§r;i'ro .*pr.nr.n,Man reduziert die bekannten Kosten 

"in., 
iä.r.i-jlr,r., rti, ;f,iä" Gebäudemit dem Quotienten aus den beiden g"ukortäak.r.

Beispiel:

Bankgebäude in bester Bauweise, erbaut Herbst 1927
Baukostenindex Herbst 1927 1.zz-iÄ,G) S. sz,Baukostenindex 1936
Baukosten je cbm umb. Raumes re_36 

^*;:T(i,f] I :l
Baukosten je cbm umb. Raumes Herbst 1927 {i2_q2 Rl,i.

4.222 Beispiel an 4.221

uberbau wie_ in 4.!24 | Gesamtgrundstück bebaut
Hinterhaus, Grundstri&sverkaui I 903.

a) vorderhaus (heute nidrt mehr vorhanden)
Flädre aus Katasterkarte
Gesdrosse aus Gebäudebesdrreibung
gesdrätzte nut zbare Höhe
cbm urnbauter Raum
Baukosren je cbm (tO1 Seite 64 lIAb2)
(vorderhäuser mit Mitterwohnungen in
besserer Ausführung)
Neubaukosten 1900- ßAT

t6

mit Vorderhaus, Mittelhaus und

189 gm
5

16m
3020 cbm

19,80 M/cbm

60 000 M



b) Mittelhaus (heute nidrt mehr vorhanden)

Flädre aus Katasterkarte 134 qm

Gesdrosse aus Gebäudebesdrreibung 2

gesdrätzte nutzbare Höhe 9 m
fbm umbauter Raum 1210 cbm

Baukosten je cbm ([6] Seite 64 IIB) 17,30 M/cbm

Neubaukosten 190G-1907 21 000 M

c) Hinterhaus (heute nodr vorhanden)

Flädre aus LagePlanmessung 62 qm

Gesdrosse I
nutzbare Höhe 4,5 m

cbm umbauter Raum 280 cbm

Baukosten je cbm ([6] Seite 64 VIIbS) 12 lvVcbm

Neubaukosten 190G-1907 ? 400 M

Bei allen 3 Gebäuden sind keine §Tertrninderungen infolge Alterung

zu berüd<sichtigen.

Gebäudekomponente des Kaufpreises

Kaufpreis nadr Grundakten und Gebäudebeschreibung

Bodenkomponente des Kaufpreises (730 qm)

Bodenpreis ie q*
Stoppireis 193-6 (als Größenordnungskontrolle)
Größe des Uberbaues
Bodenwert der überbauten Flädre

zu vetrenten mit

(Höchstsatz der Zinsen ftir Hypotheken aus freier Hand, für

1900- lgOT aus den Grundbüdrern des betroffenen und der

Nadrbargrundstücke entnommen )

Bodenrente : Uberbaurente

4,223 \7enn keine Bodenpreise- im Kataster nadrgewiesen si$ 9f eine Er-

;i,;lr"g tiber Ba,rkorper unmoglidr ir!, -y{ man versudren, {ie Gebäudewerte

au, derr"p.u.rversidreängsarrgab-et (Gebäudebesdrreibung) abzuleiten'

Aus Erfahrungen in der Katasterverwaltung ergibt sidr hier nodr ein- besonderer

ü;;;J, a.i tgf. zu berüd<sidrtigen ist-: G;bäudebesitzungen, die vor dem

t. Veltkrieg bäi' .ir.. privaten Institut versidrert waren,, sind durdrweg um

ZVZS /o tif,erversidrert worden. Die in den Gebäudebesdreibungen angegeberren

Versidrerirngssummen sind also entspredrend zu reduzieren, um den Neubauwert

der Gebäude zu erhalten.

Die letztgenannte Beredrnungsart der Bodenwerte ist von allen Methoden am

unsidrersän. In der Regel sJllte man sie nur als Größenordnungskontrolle der

N.uiru*."", nidrt dag-egen zur Erredrnung der Bodenkomponente des Kauf-

preises verwenden.

4.3 §Zert der angemessenen Uberbaurente

Sdron in dem auf versdriedene \felsen ausgewerteten Beispiel waren eine Reihe

von Unsidreilreitsfaktoren zu erkennen. Hinzukommt u. U. nodr die Ungenauig-

84 400
96 800

t2 400 M

-

17,00 M
22,00 M
23,5 qm

400 M
6%

24,00 M:

M
M

t7



keit der Flädrenangabe des uberbaues. Diese ist besonders bei älteren Gebäuden
zu berü&sidrtigen, weldre nidtt einwandfrei vermessene Grenzen übersdrreiten.
Im vorliegenden Falle lagen dm-Maße einer Teirungsmessung des Jahres 1g9i
ohne.vermarkung vor- Die Lageplanmessung des Jaires lrt;, ü'weldrer der
uberbau erkannt wurde, ist zw;r.in sidr genauer. Jedodr bleibt die übersdrrittene
Grenze weiterhin in ihrer Lage um l-2-dm unsidrer. Daraus."rrrti.rt hier eine
Flädrenunsidrerheit von + Z,S qm, weldte mit etwa + 2,5O M in die erredrnete
Uberbaurente eingeht.
unter Berüd<sidrtigung all dieser Momente würde man für das Jahr 1903 als
angemessefle Rente ansetzen -20,- bis 25r- M j. J"h.. §/egen der gesetzlidren
§üährungsumstellungsvorsdrriften und des'Gebotäs aus § gliBGB (Nidrtanredr_
nung von §/ertänderungen) ist sie heute in unveränderter Hohe in DM zu zahlen.

5. Sdrlußwort
De Ausführungea und praktisdren Beispiele haben gezeigt, daß im Kataster fast
alle. wesentlidr"Ir Ausgangsgrößen zui Beredrnurrg uo; uberbaurenten nadr-
gewiesen sind. Besonders die Gebäudeakten sind äne wertvolle euelle. §fenn
audr. die Führung_des Gebaudebudres inzwisdren r.rtg.f"[.iiri ,"äa die vor-
handenen Gebäudeakten für die vorstehend gesdrild'erten A;üid--h"rte nodr
unentbehrlidr.

6. Sdrrifttum
RdErl. d. Nds. Min. d. Fin. v.26.10. 1950

10 35-03 (1499) Abt. Iv Ho&bau (Bauaufsicht)
Palandt, BGB, 14. Aufl. lg55
Ges. v.2l .5.1861 betr. d. Einf. einer allg. Gebäudesteuer GS S. 312
Ges' v. 14.7. 1893 wegen Aufhebung diiekter Staatssteuern GS S. llg
Bürgerl. Rechtsstreit, 4.0.19/56 Lanäger. Hannover Bew. besdrl. v. g. 3. j6
u. 22. 4. 58

6. §7eil, Grundstüd<ssdrätzung, 3. Aufl. 1950, \Terner vedag Düsserdorf
7. oelker, Bauaufsidrtsredrt, Heymanns verlag, Berrin-Körn iisi ---
8. Preuß. Fludrtliniengesetzv.2.T. tgZ5t CS §. Sef
9. Preuß. §Tohnungsgesetz v. 2g. 3. 191g

10 _!y9 über_die Regelung der Bebauung v.15.2.1936 RGBI. I S. 104
11. §Tohnsiedlungsgesetz v.22.9. tsaa Rbgt.l S.659
12. Nieders. Aufbaugesetz v. 9. 5 . 1949
13. Einheitsbauordnung (Preußen) für die Städte v. 25.4. lglg
I 4. Einheitsbauordnung (Preußen) für das platte Land v. 22. 3. 193t
15. Neumann, vergl' Gegenüberst. d. Ent.ign. u. uml.vorsdrr. im Reidr u. in

Preußen,2. Aufl. Essen 1946
16. Erl. d. Reidrskom. f. d. preisb. v. I t. t l.tg42 (IX-tO-63 nlqZ)
17. DB z. Reidrsbew.ges. RGBI. I 1944 S. 338
18. RdErl. d. Preuß. Fin.Min. v. 15. z. rBBr il22-44 (abgedruckt in t19l)19. Gauß/Maske, Die Gebäudesteuer in preußen +. R-uR. rsrz;b"&"r, verlag,

Berlin
VG : Veranlagungsgrundsätze für die Gebäudesteuer v. 20. 12. 1906

(siehe audr [19lZiff. 426 ff)
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Die vermessungstedrnischen Arbeiten

bei der Vorbereitung und Durdrftihrung größerer Bauvorhaben

Von Regierungsveflnessungsinspektor §7 eb e r' Katasteramt Hannover

Es ist geradezu drarakteristisö für das heutige Zeitgedrehen, daß imrner neue

tedrnisdte Probleme "ofoodr*. 
Audr im vermessungswesen sind ständig neue

Maßnahmen 
"na 

f"trÄJJ"ng." l"otrr*aig. §Tesentlidre Umstellungen bei der

iliüil;;;;; a""füh*"gl*"r*"oong.n $nd durdr die tedrnisdre \[eiter-

;"*td.l*B d", B"u*.r.r,s I i,,sbe'oniere des Hodr' und §Tohnrmgsbaues -
eingeleitet.

Vorbemerkungen

Dem Bundesministerium ftir Vohnungsbau wurde durdr das erste fvohnrmgsbau'

sesetz die Fördenrng a.r 
",irr"i.a":ftfidren 

Bauforgdrung ermtiglidrt' Nadr der

ääffi;;;;;Jä.G obiekt wTqgn die-Ergebnisse dieser Fo1$uns zym

;;ä;"dr*, U'.raf"""igt n ünd verbilligten Bauen führen, wenn alle am Bau

,n;G;6[e ileteiligten "äirta rmd versändnisvoll zusammenarbeircn' p;e be--t""iä 
""a "n*"ädbrrd 

Maßnahmen einer rationellen Baudurdrführung -werden
d* il;;;;;.nten in allen Ländern der Bundesrepublik-an ie einem praktisdren

öär**i",i"objekt zugänglidr gema+t. Da-s ,,Bauvorhaben Hemmingen-§ilest€r'

feld im Demonstrativd;d;; wird für das künftige Baugesdrehen in Nieder-

sadrsen ridrtungweisend sein.

Bei diesem Projekt handelt es sidr um ilen Bau yon rund 500 §flohnungen. Es

;r[;hilzsä einf"Jfi."iäuser, 8 Hodrhäuser mit ie 20 Mietrrohnungen und

;ü;&td.ig. vohitil*, .r.id^t t, dazl gehören- einige 100 G518en' An

äli.irrtfia." ei"äatu"il" werrten Rathäus, Kir-che, Sdrule, Post und Sparkasse

g"t"",, Läden und eln Kino werden ebenfalls vorhanden sein'

öe- K"tast ramt Hannover wurden sämtlidre vef,ßressungstedrnisdren Arbeiten

;är;ä;-il-l"i V.iU*.rtung und Durdrführung dies* Bauvorhabens erfor'

ä;;1,ä';;ä. üu* a. 
-Ärrmr,ärg 

der Vermessungsarbeiten soll nadrstehend

beridrtet werden' 
r. Auszuführrnde Arbeiten

Die Ausfüürrung von Bauve'rmessungen im Zusammenhang mit Fortführungsver'

;;;t* sinä ungewöhnlidr und neu für ein Katasteramt. Durdr die enge

ü*n.dt*g wird aber ein Nebeneinander und Durdreinander vermieden, wie

il;;ilp ;*t hierdurdr eine zwedcmäßige Reihenfolge der Ersdrließungs' und

Hodrbaüarbeiterr tedrnisdr durdrführbar wird.

Die folgende Zusammenstellung lrat den Sinn, einen- Gesamtüberblid< tiber den
g.*bdrf und die hiermit verbundenen Vermessungsarbeiten zu vetmitteln.

Arbeitsabsd'rnitte hierzu erforderl. Arbeiten des Katasteramtes

Anfertigung der Rahmenkarten
1 : 1000, Flädrennivellement, VST-
Pausen der Rahmenkarte mit Höhen-
linien (2.1)

1.1 Generalplanung,
Gesamtplan 1 : 1000

Arbeitsablaufplan
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(Fortsetzung) Arbeitsablaufplan

1.2 Aufstellung des Bebauungsplanes,
Teilpläne 1 : 500

1.3 Grunderwerb zur Abrundung des
Baugebietes

1 .4 Tiefbauarbeiten,
1.41 Abschieben des Mutterbodens
1 .42 Einführung der Versorgungslei-

tungen, Herstellung des Grob-
planums (Auf- und Abtrag des
Mineralbodens)

l.4SVorweg-Befestigung der Straßen

1.7 Straßenbau, Aufbringen des Mut-
terbodens, Einfriedigung der
Grundstücl<e

1.5 Ausführung der Hochbauten Absteckung der Baukörper (J.5)

1.6 Parzellierung der bebauten
Crundstüd<e

hierzu erforderl. Arbeiten d.r K"i"rt.r"-t.,
Anfertigung von Teilplänen I : 500
(2.2)

Fo rtfrihrun gs v erm e s su n gen

Absted<ung der Mutterbodenhalden
(3.1 ), Absteckung der Straßenadrsen
(3.2), ScJraffung von Höhenpunkten
für den Baubetrieb (a. a;

Vermarkung und Aufmessung der
Straßengrenzen (3.4)

Fortführryrgsvermessungen mit gleidr-
zeitiger Gebaudeeinmessung (4.2)

Arbeitsabschnitte

Herstellung von Grenzpunkten, deren
Vermarkung durch Bauarbeiten zer-
stört wurde, oder die im Arbeitsab_
schnitt 1.6 wegen örtlicher Hinder-
nisse u. ä. nicht vermarkt werden
konnten.

1.8 Bestandspläne 1 : 500 Ausfertigung von VsT-pausen der in
den Arbeitsabschnitten I .3, 1.6 und
1.7 ergänzten Teilpläne 1 : 500 als
Unterlage für die Bestandspläne (2.4)

Aus dem Arbeitsablaufplan ist zu.entnehmel, daß die Ersdrließungsarbeiten vordem Beginn des Hodrbaues ausgeführ, *"iä,ir. Dese durdrgr;i.ä" Rationali-sierungsmaßnahme bewirkt nadr den Erfahrungen an vergleiäsbauiei eine s.n-kung der Baukosten um etwa 100/6. 
- --- ---r

Die Abkehr von dem bish_er geübten Braudr, daß sidr der Bau nadr der Grenzeridrtet, ist wohl bekannt. Es ürd ,urmehi il, umg.keh.r"" rurz.ir" *rfahren, die
l*:tlylg- erfolgt, nadr dem die Hodrbautln-- zumindest die Grundmauern derGebäudeblö&e 

- ausgeführt sind. Hierdurdr werden ub..b"uä-vermieden,
audr kann die Grenzzielhu"t u*r..'a;;j.b;rg angepaßt werden.

2. planungsunterlagen und Bestandipläne
2'l 

.Die. Anfertigung der Rahmenkarten 1 : 100o ist die erste vermessungstedr-nisdre Aufgabe, die mäglidrst frühzeitig geröst werde, .uß. sJ-ä"- projekt
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Hemmingeg'§üesterfeld wurde aus einer Versdriebung der Planung die Lehre

äiT*äxlfldäil1tr,trTx'j.ilT**:ffiH.:'iffi ,Hä,,'*T.*ä:'.";
sind. In VST-pausen a., .r*.i""i R"t m.rrk"tt.n werden die HOhentinien dar-

gestellt.DiesePausenUlat"ai"OundlagefürdenGesamtplanl:1000der
GeneralPlanung (1 .l).
2.2 Fijrdie Aufstellung des Bebauungsplanes (1 .2) sind Teilpläne^l , 500 erforder'

lidr. Sie werden to,o.ärirA ;;i." R"l,*.r,ka.ten 1 :1000 gewonnen, das

Format 50 x 50 
",,, 

*ä'U.ilä"ti.n. Oi. laufende Ergänzung-dieser Teilpläne

erfolgtaufAstralon-r.pi.".De1B3u.1rigererhältfür-dieAufstellungdesBe-
;;;Grd"";, VST-P""Ieil- *otin Teilpläne 1 : 500 nadr Bauabsdrnitten zusam'

mengefaßt werden können'

2.3MitdemFortsöreitenderBauarbeitenwirddieErteilungweitererVST-
pausen der ergänzte, äiplä;; t , soo erforderlidr, die ieweils rom Bauträger

;;ä;";;ä. üd,a;;äti.*o" bitden die Grundlage für die versdrieden'

sten Projektzeidrnungen'

2.4 Sdrlie{3lidr sind die vollständig ergänzten

ai. Herstellung von Bestandsplänen (1.8). ln

Versorgungsleiiungen von den ausführenden

Gemeindeverwaltung eingetragen'

Teilpläne 1 : 500 die Unterlage tüt
Pausen der TeilPläne werden die

Firmen, Tiefbauimt usw' ftir die

3' Ausftihrung der Bauvermes§ungen

3.1 Bei der modernen Bauweise ist es allgemein üblidr,. den Mutterboden vor

ü;d.-,i;-"Ururai"U.nl-", *ira naü .Firtigstellung 
aller Bauarbeiten wieder

irlg"i"rä,. bt. A,ord,l,rig J"i fnfr""rU.de;halden-ist eine widrtige Planungs-

aufgabe. Die Halden ati.l.riii t"iner \üeise den Baubetrieb stören, der Mindest-

abstand von den ," .iä,ää* c""torp.* betrtigt nadr den praktisdren Erfah-

rungen 3,00 m.

DiJ Abr..&ong der Mutterbodenhalden (1'41)- wird mit dT:Glytk"tl-Y9t'
;;;.;;;;,;iJrta".r,i.tö.Jtret dytt t:' 0,60 m lange rotgestridrene Pfähle'

öi"-,qUr,.*ungr.rg.bri;; *e'dä" in Udrtpausen der Bebauungspläne 1 : 500

nadrgewiesen

s.z zurEinführung der versorgungsleitungen ist die Abstedcung der straßenad'rsen

ii.+il-"*..aerlidr]Die liltrrrää dier*ifubeit n setzt voraus, daß die \[ohn-

,i"ü,i"g.g"r"trmigung für]" Ätünnung de.r Straflen und \(rege des zu bearbei'

tenden Bauabeduritte. ;;di.,ga,-;weit es"sidr um §Tohnsiedlungsgebiete handelt'

Es hat sidr als redrt vorteilhaft erwiesen, nidrt die Straßenadrse selbst, 
-sondern

eine Straßenseite zu ,Äor=" und unter Berüd<sidrtigung- der künftigen Gelände-

iä"-il';ilä iu"kt " unterirdisdr festzulegen. Handelt es sidr um bogen-

io..ig. Stra--ßengrenz"i, ." "rt3 audr .di9 
-Absted<ungstangente unterirdisdr

;;ü""" werderr."Ftir äil, S""*b"i,en wird die S6aßenadrse als Parallele zu der

vermessenen Straßenseite tfg..t d.t und durdr weißgestridrene Pfähle markiert'

Oi" iotl.g.rng einer Si"A"i*it ermöglidrt eine sdrnelle Herstellung verlorgn'

;;;";;;ä;ärpontt. i* laufenden Baibetrieb. Diö Vermessung-sa1leiten gpiglen

;tÄ d;"" nämlidi 
"ußoh"lt 

des StraßenkOrpers, auf dem sidr efieblidre Hinder-

nisse befinden, ab.
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In die straßen werden die Messrrngslinien eingezogen und die tmterirdisch fest.
q9l1et9n-§relzpunkte usw. aufgem-ecaer,. Jetzi .räi.r,ä ai.-üär"ongrrrr"",
die bei allen folgenden Vermessuigsarbeiten im oi$J-;.r,"rg.itää'*.rd.n. si.vennitteln ständig einen klaren uterbri& über dei st"na J.i Ää.itur.
3.3 Für die BauausführyF b"19.figt man3rnige H-ölgnfestlegungen im Baugebiet(1.42). Hier sdrließen die ausfrihrinden Tief] und Hodrbau?i;;; ;hr. großenArbeitsaufwand an. Im Bauvorhaben Hemmingen-§Testerfeld wurde u. a. an einerBehelfskirdre, die erst am Sdrluß der BauarBeiten abgerissei;;4 ein Borzeneingebradrt. Die Gefahr der Veriinderung ist hier für die Dauer der Bauarbeitenvöllig ausgesdraltet. veslr slr I

3.4 Die vorweg befestigten straßen grgeben ständig befahrbare Bauwege. DerAusbau setzt die vermarkung und Aufmäs;c;;;ä"ää#äii.nrl voraus,denn durdr die Hersterlung-des 
_Grobpl"n,rÄr, ausgeführt"durdr-ir*i.rr"up*,

gehen die Ad'rspunkte u.ri6..r,- Es ri audr 
-unzwe"ckmaßig, 

i"-a"rL Arbeits-absdmitt nodr mit Adrspunkten zu arbeiterr, sie hindern .r* '' 
--- ----

Bei dem Demonstrativbauvorhaben sind fast sämtlidre straßengrenzen bogen-förmig zu vennessen. um $e B"ge"roü.-ud;Gä;;ä;jr;'i".a.r, a.B<igen mit Radien von 200 bis zu ioo0 - in Ä[#nä.n uon ro * uid B,ägen mitdem Radius 2000 m in Abständen uon r2,5o tn u..,,".Lt. Gr6ßere Abstände führenin §Tohnsiedlungsgebieten 
- audr n"d, MJnung namhafter planer 

- zu sidrt-baren Störungen im Straßenbild.

Bild r

Bezüglidr der Vermarkung durdr crenzsteine sei nodr eine kleine Andetung inder Arbeitsweise erwähnt. setzt man den Grenzstein,so, dal3 ., bodeigt.id, oderetwas höher steht, so wird er in einem Baugebiet infoiärä"rlJilä oft.rü&_
li1lTr^Ilt'3_:lcr:',1:h's in.ganz kurzq Zeit 

"ö[is";d,i;] .,"ir."la.. 
"Ug"_Droch€n sein. Ein nahe_zu vollständiger ge"t wird -dadurdr 

e*eidrt, d"ß äerGrenzstein 0,15 bis 0,20 m u,ter diJ Erdoberflädre g.;;;i.4 lJg.hn"nr"u,erleiötert ein beigesdrlagener pfahr das Aufsudren. nlta r ,ajt, *iEä Rad d..
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Fahrzeuges über den stein hinwegrollt, ohne ihn zu verdrüd<en. An einigen

i;;d;"r" uer*"rkte' Funk,"r, nÄrde'diese Methode mit Erfolg ausprobiert'

ä.|ü.r*"iarng eines Bohrgerätes ist hiermit kaum Mehrarbeit verbunden.

3.5 Die Absted<ung der Baukorper (1'5) tt!"lSt von den uo+:".vermarkten

ää"n-.re."";-"rri 
"fr- 

C*rars" _rtÄt ä.. Beüauungsplan zur Verfügur-rs' {v.lit

ää,,, gr"""eger sind "ort.r 
gopi.drungen erforde;idr-. Hierbei werden die Ab-

sted<ung;smaße usw. ",i- 
a.i t*ndäßzeidrnungen letztmalig verglidren, alle

A.d.",rig.t in det Grundrißplanung sind somit erfaßt'

Die Absted<ungsarbeiten werden mit besonderer sorgfalt ausgeführt und dabei

;; ;i M;rägrkort ollg.räten nidrt ggtP-"t' Die Vermarkung der Gebäude-

;d.;";;. ;ri"ig, arrA ä]so cm lange Ffairte mit Nagel. Entruedelg{9lgt gleidt

U"i a", Absted<ing .ir," üb.rt 
"gung"auf 

Sdrnurgerüste, oder die Pfähle werden

mit Sidrerungsbö&en umgeben.

Die Vermessungsergebnisse der Baukörperabsted<ung-sind in einem besonderen

§"L Ua.p"r*i a.". v"Ä"r*igttitt" äagewiesen. Durdr seine Untersdrrift auf

ä.r nt&räi. d.r Lid,tp;;;; Uäüitigl der äuständige Bauführer,Polier usw', daß

it-'i'i. p"ntte örtlidr'vorgezeig wrirden. Er hat nunmehr für deren Sdrutz vor

Besdrädigung* ,o .org!;;-;;ä.;dig-"_ §üiederherstellungsarbeiten werden auf

Kosten d-'er üetroffetten Baufirma ausgeführt'

3.6DabeiallenBauvermessungenhohe§T,erteaufdemspiele-stehenundein
;;l* ii-de, Absted<"ig erhÄüdre Folgen haben könnte, gilt als wiütigstes

ä;;i, Li a"r Ubertrffig der Projekte-in_ die Urtlidrkeit Fehlerquellen durdr

ilä; 
"rrtrpr.dr*ä.r 

i4eßgehilfän und Vermessungsgeräte sowie den Einbau

*irf""r".i-fr4.rr.rng.kont ollen iuszusdralten. Die Arbeiten sind so einzuridtten,

a"n i* g"*Ulauf §tockungen und Verzögerungen gänzlidr vermiedea werden'

4. Fortführung§vennessungen in Baugebieten

Es soll hier nur auf die Besonderheiten der Fortführungsvermessungen in Ver-

blndung mit Bauvermessungen eingegangea werden'

Bild 2
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4'1 Die \Tohnsiedlungsgenehmigung ist_so abzufassen, daß eine Genehmigung fürdie straßen und §/ege und einJ be-sondere Genehmijuil d;-ä.1;;grundstüd<e
eines Bauabschnittes erteilt werden. Das Kreisbauamt für den Landkreis Hannover
1ar bereit, für das oH:\l Hemmingen-§Testerferd die §/sG für strafien und§/ege vor Beginn der Tiefbauarbeitei zu erteiren, d[ §rsä-fü. ail r"rg*na_stü&e jedödr erst nadr. durdrgeführte. eult irung und Kartierung in der Rahmen_karte r :1000 herzuseben. H-ierdu.a *uia." Ä"nä;ää'Vää vermieden.Zum besseren ve.rtä"rdnit r.i;;dr;;;;;'äaß die Aufsteflung der Bebauungs-pläne nicit durcl-r das Kreisbauamt, ,ora.ir,'aora d." B;;;;1.ä Liofgt".
4'2 Die Aufteilung der Baugrurrdstüd<e (1.6) muß wegen der Finanzierung mit derAusführung der §7ohnhäuser sdrritt harten.'Es ir,.a"fi." ,r"h, ;öiid;, a," r.*g_stellung der zugehörigen caragen 

"bru*r.t.r, die erst Monrtä ,pä,., gebautwerden' Aber wiederum ist diJ E..id',tuns d"; c;;";; ilä;; ^dur,"irung ,uberüd<sicJrtigen.

Nach der herkömmlidren Arbeitsweise würde man so verfahren, wie es der unten-stehende Rißaussdrnitt A zeigt. Das Bird z ,eä.d.,"ulra, *"ti tit'il"ug.na, arßhier unnötige fubeit seleisd w*rde. oi. ci"nr.,.ine fallen ii ar" 
"rrg.t 

obenenFundamentgräben und werden entferrt. zrll;. Beseitigung aus der Katasterkarteist aber sogar nodr eine Grenzve.h"ndlur,l e.fbrderlldr.

*.ü

{#l'* 
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24

RilSaussÖnitt A



so dürfte die in Rißaussdrnitt B gezeigte Methode wohl zwed<mäßiger sein. Die

ä"*g""".f..i sind durdr Pfähle värmaikt und zusätzlidt unterirdisd're Sidrerungen

;;;t;;: Die Pfähle ersdreinen im Riß und in der Katasterkarte niöt, sondern

."?a., nur in den Lidrpausen zur Baukörperabsted<ung (3.5) dargestellt. Die

Rißauss&nitt B

Bilder 3 und 4 zeigen die örtlidren Verhältnisse bei AnwendunB dieser Methode'

Sind die Garagen e-ntspredrend der Planung gebaut, was bei einig-er.Sorgfalt seitens

der Bauhandnierke. durdraus zu erreidren iit, so stimmen die Gebäudeed<en mit

d.n Cr"rrrpunkten überein. Die Sidrerungsvermarkung_ vereint"-a,. {i. Gebäude-

einmessungl eine nodrmalige Grenzverhandlung ist nidrt erforderlidr.

4.3 Können bei der vorzunehmenden Parzellierung einzelne Grenzpunkte wegen

örtlidter Hindernisse (Mutterbodenhalden, Baubuden, Kranbahnsdrienen usw')

nidrt vermarkt werden, so wird audr keine indirekte Vermarkung vorgenomment

sondern die Punkte bleiben zunädlst unvermarkt. Da der Bauträger audr die Her-

stellung zerstörter Grenzpunkte (1.7) beantragt hat, werden bei der Ausfütrung
dieses 

-Auftrages 
audr alli zunädrst unvermarkten Grenzpunkte mit einem Grenz'

stein versehen.

wns 
'r"§ id tr'€€ 

§I,tz .- 
I t N

41:?$+,y,,i,*^kul§§ ür';*'4F'{r/.#pÄ4o "§ ;3 l'._ liirrf'i;:lir! ",- ! r3'6v iffi',

it §§

I""--a3j *ffi til/l$[ut*ffiL!§ 
-',.n_ 

ll§;j§ ; li """lli§I *r

i Kdttno.rthkwe,gr
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BiId 3

Bild 4

5. Sdrlußbetradrtung

Die Vorbereitung und Durd,führung größerer Bauvorhaben stellt das Katasteramt
vor neue Aufgaben. Die Ausführung der erforderlidren Arbeiten in engster
Zusammenarbeit mit allen beteiligten stellen des Bauwesens hat schon jetzi zu
neuen Erkenntnissen und Arbeitsmethoden geführt, die es weiter auszubauen und
zu verbessern. gilt. Bei dem jet"igen Stand des Bauwesens, insbesondere den
rationellen Arbeitsmethoden auf Großbaustellen, ist eine Trennung der Vermes-
sungsarbeiten nach Bauvermessungen und Vermessungen zur Fo-rtführung des
Katasters nidrt mehr möglich. Eine enge verzahnung wird ferner zur §Tirtsd-raft-
lidrkeit im Vermessungswesen beitragen.
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Kann die Hohenaufnahme für die Deutsche Grundkarte

sclron ietzt aü die Katasterämter übertragen werden?

Von Regierungsvermessuogsrat Dr' Bo ek' Regierung Hannover

Behördenaufbau und Aufgabenverteilung- im deusdren Vermessungswesen lassen

,"i-i a0o-r g3 I zwei Haulptorganisationsformen erkennen'

a) die kombinierte Kataster- und Landesvermes§ung (Säddzutsdrland)'

b) die von getrennten Behörden getragene, neberreinander laufende Kataster' und
-' 

tirrd.rrärmessung (Norddeutsdrland, uor allem Preußen)'

Insbesondere in preußen wurde zwar mit der_ letztgenannten. -o,rganisation ein
'ki;;äffi;.irrru"" 

und eine straffe Arbeitsabgrenzung innerhalb der gesamten

Landesverwaltung einerseits und im inneren Dlenstbetleb andererseits eruielt'

Dieses verwalturgrrnaAigl'pfä'[rt*. ;;d"e nidrt darüber hinwegtäusdren, daß

dt;-;;, a.- f g.- Jahrh"undert übernommene Doppelgleisigkeit und die streage

Z.rr,:inaigt.i,strennung für die vielfadr- verzahnten und anders gearteten ver'

;äGä;ir[.r, Ä"fg"ben_ des 20. Jahrhunderts nidrt mehr geeignet waren'

Der diese ErkenntnissJ-Berti&sid',tigenie Versudr Pfitzers der Sdraffung einer

einheitlid.ren Reidrsvermesr,rngru.r*ä1t,rng wurde infolge des Kriegsausganges in

wesentlidren Teilen nidrt mehr realisiert'

Die föderalistisdre Nadrkriegsentwicklung besdrerte ufis einen sdrwer überseh'

baren Aufbau "on 
I-ani.*.ä.r.rrng.u.-.*"ltungen, der vielfadr politisdlen Ein'

i,]ii;;-;.,|o*." ","r 
uiJ noa it,] Als neuesie Variante soldrer Enrwid4ungs'

tendenzen, weldre t" idö 
-r. 

f. 
"u, 

den Zufälligteiten der Besatzung -resul-
tierenden Bundesland'.ir"r' anderen verwaltungspolititdt." Generallinie folgen'

ä;;i;;& d* Aofgeher,ä.s Niedersädrsischen Laidisvermessungsamtes im Nieder-

sädrsisdren L"na"ru.rr"ulä;g;;; angesehen werden. §7enn aber die Nieder'

sädrsisdre Vermessungs- ,nä K"t"tteive.waltung sdron keinen^oder nur einen

serinsen Einfluß "rt 
li."rJi.ti"fig"i ij"ftOta.rr"uib"u hat, so m-uß si.e um so mehr

fä;i;';;;^ä"-üri,.r,riateit in deg Durdrführung-ihrer tedrnisdren Aufgaben

;;;ü"rr,'aus der Umorganisation etwa. resultierende Ansätze zu Doppelarbeit

i, u..hlttdetn, kurzum, iedär sadrli&en Fehlentwiddung zu steuern'

Das widrtigste kartographisdre Bindeglied von Katastervermessung zu ['andes-

"ä.rru"g" 
ist die d"utta" Grundkirte I :5000. Ihr Grundriß, die Kataster-

pi"ri.*,",'i" bisher für rund zwei Drittel der Flädre des Landes - und zwar

i,, 
"o"r.ritar.n 

durdr die Katasterämter - angefertigt-worden..Für 7o/sliegen

;re'üil;;i;"h-;;,-;i." fertige Grundkarte-n, vor-. In absehbarer Zeit läuft

äi. Fi..;i.urng der ilpi"[" "*." 
N"b.n die Fortführunc de! Grundrisses wird

d-r, die Höh-enaufnahme als gleidr widrtige Aufgabe der Katasterämtef treten

"riil.;;;""" das geornt. Gädkattenw.ik in tibersehbaren Zeiträumen fertig

werden soll.

Bisher sind Höhenaufnahmen im Maßstab 1 :5000 fast aussdrließlidr durdr das

i;;. D;;;."at der Landesvermessung,ausgeführt worden. Die Aufgaben dieses

D"'r.rrr"t, im Bereidr der Grundkarte ie.dett sidr künftig auf Sdnverpunktseinsätze,

lrriifar"g von Persorial für die Katasterämter und Uberwadrung einer landes-

einheitlidrän Höhenaufnahme verlagern bzw' erweitern'
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Die ersten Ansätze i1 
_den 

letzqenannten Arbeitsgebieten bradlte der top. Lehr-
gang vom 13.-24. 10. 1958 in coppenbrügce. F ein Beamter des höheren und
gehobenen Dienstes sowie ein u"".uirurgrtäärnisdre, a"g.""irä-aus allen Re-
gierungsbezirken wurde in zweiwödriger p=raktisdrer Arbeii i, 

-4" 
rra.tnoden und

Probleme der Höhenaufnahme I : 5d0o ängewiesen. Die Niedersädrsisdre ver-me§sungs''und Katasterverwaltung hat sidr-dabei aus versdriedenen sadrlidren
Gründen für die Meßtisdrtopogrphie entsdrieden. Die zur Z.i. i* r-i*ael befind_
I*:l Kjogegeln eignen.sidi v'orwiegend für b;;il; ä"ra'ä.."n" für dast'ladrtand Niedersadrsens besser-geeignetes Inskument ist im Bau begriffen unJdürfte ab 1960 zur Verfügung steh'en. 

-

Der vom Top. Dezernat exakt vorbereitete und geleitete Lehrgang vermittelte
den Teilnehmern einen vorzüglidren Einblid< in Theorie und praxis der Meßtisdr-
auf_nahme, hinterließ aber auÄ die Gewißheit, daß es "ifi;;;ä; Ju,.r, §tr,Il"r,br.+rf, um ein guter Topograph zu werdeh.'E ;.rd;;"ä;;.?. Lehrgängesoldrer Art, z.T. für denielben, z.T. für einen andere, r"ii*r,i"itreis erforder-Iidr sein, damit die Katasterämter des Landes demnädrst #;il;; erfolgreidrarbeitenden stammpcrsonal die neue Aufgabe in Angriff n.irÄ---[tirnen. Diesourrte aber nidrt zuretzt eine Frage der Gestaltung der künftigen Haushaltspiane
der V. u. KV. sein.

Ein Tisd-r im Volkswagen_pKsf/
Von Regienmgsvermessungsrat H e rm s, Katasteramt Harburg_Land

Beim Messen ist es angenehm, wenn man, gesdrützt vor der §[ittenrng, einmarredrnen,.unterlagen einsehen, 19idmen, abireifen oa.i ,ao.ii"n-1ann. Dieser§Tunsdr Iäßt sidr dadurdr verwirkridren,'daßäan d." Berfahrl.slo-in a.. C"ü;läßt' An seinen Platz stellt man am Messungsort einen campingtisdr, Markezigeuner. Dieser besteht aus einem zusam.g"ntr"ppu"i; -ö;ffiil 
und einerTisdrplatte. Die Tisdrplatte steht während der Fahri;"; J;;i.;;rad. sie istmit einer Gummileiste eingefaßt, reidrt auf das Dreibein 

"or^rJr*, auf ihmzu drehen oder an ihm fesrzuklammern. sie räßt sidr in d.. H;i; b"ii.uig ,"r-
stellen.

Bei der Arbeit am Tisdr sitzt man auf der hinteren Bank. Auf die Klappe zum
Handsdruhkasten legt man-die sdrreibzeugtasd.re, vinkel, R.e;r;;ber. Größere
Zeidrnungen hat man griffbereit im Gepäd<netz oberhall d;; §fi"drAutzsdreibe.

Polycarbon atfolie f ür karto graphi sche Zwed<e

|n der Regierung Hannover wird für die Herstellung von Kaplaka, Bodengüte-
karten und Kataster-Rahmenkarrcn seit einigen Mona'ten mit testÄ rrfoli'die
neue Polycarbonat-Folie.(POKA) der Lonzar§[rerke in den stärL"o uor, 0,1 und
0,2 mm benutzt. Die Folie hat so bemerkenswerte Eigensdraften, ä"ß ,r. voraus-
sidrtlidr künftig in der gesamten Kartographie vielfältii ,.r*.riJ, **den dürfte.
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Die POKA-Folie hat einen §rärmeausdehnungskoeffizient, ähnlidl wie Astralon,

uoi ZO*tO-o. Sie bleibt wärmebeständig bii 130o C; sie kann daher in den

Hodrleirturrgrlidrpausmasdrinen verarbeitei werden. Die Folie ist sehr brudr- und

i.inf"r,, ,.f,. g.rdra,rte Eigensdraften für einen transparenten Originalträger.

Polycarbonat gehört wie Astralon zu den einfärbbaren \(erkstoffen, d. h. die Folie

kann für das Positiv-Kopierverfahren und für das Ritzverfahren nadr \üieneke

blrru,r, werden. Bei dem Ritzverfahren ist nodr besonders zu erwähnen, daß-die

nüig;t" üiUer POKA redrt einfadr zu führen sind und daß das Ritzergebnis

*"gän d., feinen Körnung der Folie besonders gut ist. Von den b-e-!:nnten Folien-

tusäen hßt sidr auf POIiA-Folie gut mit Eggen-Tusdre und der §rU-Tusdre von

Hausleiter arbeiten. Für die Korräktur unJ Fortführung von Plänen und Karten

auf PoKA ist von wesentlidler Bedeutung, daß der §Terkstoff gegen ,,Tetralin"

ziemlidr beständig ist. Da Tetralin die Folientusclen und Fotienfarben auf'

ß;;;kil eine Zäichnung auf PoKA-Folie durdr einen mit Tetralin befeudr'

ä.', filpen entfernt *,.rä"rr. Dies greift die Folie kaum an und ist in der Regel

"ua "i"i"Ur.r 
als die üblidre Rasur. Zu beadrten ist allerdings, daß die mit Tetralin

behandelten Stellen mit Spiritus gereinigt werden und mehrere Stunden trod<nen

müssen, ehe sie wieder neu bezeiclnet werden können'

Nodr ein Vorteil der POKA-Folie sei genannt: Es ist der relativ niedrige Preis des

Verkstoffes.
Die POKA-Folie in der Stärke 0,1 mm kann für die Anwendung im vermessungs-

urd krtart.rtedrnisdren Dienst sehr empfohlen werden. Die 0,2 mm starke Folie

ko--, nur als Verbundfolie auf den Ma.kt. Ob bei dieser Herstellungsmethode

äi. f.r,a"aqkeit und die Udrtedrtheit der Folie für lange Zeit garantiert werden

kann, bleibt nodr zu Prüfen.

Literatur:
Engelbert: Neue kartographisdre Folien' ZN 1958,H.7.

Bosse, Polycarbonat-Folie. Kartographisdre Nadrridrten 1958, H. 4.

Prof. Dr. Engelbert

Entsdleidungen zum Grundstücks- und Baurecht

In neuerer Zeit sind drei Urteile des Bundesgeridrtshofs zum Crundstücks- und

Bauredrt ergangen, auf die hier hingewiesen sei. De nadrstehenden Leitsätze

hieraus sind- zitiert nadr dem von Ministerialrat Dr. Fisdrer herausgegebenen

,,Handbudr des Grundstüd<s- und Bauredits", §üerner-Vedag, Düsseldorf -
Leferung 124, Oktober 1958 - Seite 199, 202 und 203. Das §üerk enthält audr

die Urtellsbegründungen, die für ein eingehenderes Studium der Materie unedäß'
lidr sind, auf-deren ÄUd** hier aber aus Platzmangel verzid'rtet werden mußte.

1. \7ird beim Bau eines Hauses eine Mauet als Giebelmauer auf die Grenze

gesetzt, so steht sie jedenfalls bei entsdruldigtem Uberbau (§ 912 Abs. 1 BGB)

im Alleineigentum des überbauenden Grundstüd<seigentümers. Baut der Nadrbar
unter Verwendung der Gebelmauer seinerseits ein Haus an, so entsteht Mit-
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eigentum zu t/z an der Giebelmauer für die Grundstüd<seigentümer. Dasselbe gilt,
wenn sie gleidrzeitig anbauen.
§Terden die Häuser und die Giebelmauer g«ißtenteils zerstört und baut zunädrst
nur ein Grundstüd<seigentümer sein Haus mit der Giebelmauer in neuerlidr ent-
sdruldigtem uberbau y.{gr_ auf, so entsteht für ihn wieder Alleineigentum an
der Giebelmauer einsd'rließlid, ihrer geringen stehengebliebenen Reste.-Ein neuer
Anbau des Nadrbarn ist dann wie der urspiünglidre zübeurteilen
2. Auf der Grenze stehende für zwei angebaute Häuser gemeinsame Giebel-
mauern, ftir die nadr Art. 6i3 Rhein. BGB das Redrt der Mitoyennet6 g"k, ,t h"n
seit Inkrafttreten des BGB im Miteigentum zu je tlz der beiden Grundsttid<s-
eigentümer.

(Bundesgeridrtshof, Urteil vom 30. April 195g -V ZR 17g/56 -.)
l"l .li*, entsd'ruldigtem Gren"überbau (s 912 BGB) wird das Eigentum am
Gebäude auf der Grenzlinie der Grundstiid<e real geteilt:
(Bundesgeridrtshof, Urteil vom 30. April l95S -V ZR 2l j I j6 

-.)Durdr § 912 BGB werden Ansprüdre gegen den Bauunternehmer als Drittsdrädiger
nidrt ausgesdrlossen.

Gundesgeridrtshof, Urteil vom 21. Mai l95g - V ZR 22ilir6 -.)
Ka.
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Prüfungsaufgaben
aus der Regierun gsveffnessun gsinspektor-Prüfung

Prüf ungsf ach r Vermessungstechnik

sachverhalt: 
Aufgabe Nr' I

Zur Ausführung einer größeren Fortführungsmessung ist ein neuer Polygonzugzwisdren
demT.P. l2l4326unddem örtlidr bereits vorhandenenP.P'5 zu legen. Da derT.P.
ein Hodrpunkt ist, wurde eine Herablegung mit gleidrzeitiger Sidrerung durdrgefuhrt,
wie sie in der beigefügten Skizze angedeutet ist. Der P. P. 5 lag unverändert am Rande

eines §Taldgebietis. Eine direkte Absdrlußsidtt zum T.P. 1314326 warnidrtmöglidr. Es

wurde daher ein exzentrisdrer Standpunkt gewählt.

Auf gabe:
Anhand der gegebenen Unterlagen (Vinkelbudr, Skizze mit Koordinatenverzeidrnis tmd
Stred<enmessung) sind die Gauß-Krüger-Koordinaten der Herablegungspunkte PlatteIII.
O., D I und D Ii sowie der neuen Polygonpunkte auf Zentimeter genau zu beredrnen
(von der Beredrnung des Turmbolzens wird ftir die Aufgabe abgesehen). Es ist zu be-

adrten, daß sidr diJFehlerverteilung lediglidr auf den Polygonzugzwisdren den Punkten
Platte ill. O. und P. P. 5 zu erstred<en hat. Der Grund für diese Maßnahme ist anzugeben.

§f lNKELBUCH (Ttt.Form. 1)

zum Polygo nzug zwisdren dern A 12 und dem O 5

Standpunkt
(Spalte 1)

Zielpunkt
(Spalte 2)

Mittel aus allen
Beobadrtungen (Spalte 11)

gccc

PI. III. O.

(3 Sätze)

I

Ä11:
ODII

J.
Ä12:
ODI
o28

00000
34 33 98

109 06 70

175 6t 88

288 52 68

ODI
(3 Sätze)

PI. III. O.

at2:
00000

69 36 33

ODII
(3 Sätze)

Ä12
PI. III. O

00000
65&57

o28
(1 Satz)

Pl. II1. o.
o12

00000
176 67 A7

o29
(1 Satz)

o28
o5

00000
242 9t 88

O 5 Exz.

(1 Satz)

o2e
a1!
o5

00000
214 6 05

313 30 62
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I

i
I

I
Ion
a 

-i

Skizze

Hilf smittel s

I ftnfrtctlige lqg. tdS. Tafcl nerrcr Teilung, Trig. Form. 4,8, t 3,'l{ und lg

Lösungsf rlgt: I Stun&n (rbzunchmcn nadr !r.'r Strnrdcn).

/
/

4,
\

f,
\

§ Az.

H

ffi
iffi.

ffii.

Koordinaten venzeidr n is.

Gemarkung' NN
Mittelmeridian: 9. IJngengnd östlidr von Creenwidr
Gauß- Krüger-Koordinaten im 3. Gitterstrelfen

Nummer

dee Punktee

' Redrtwinkltge Koorrdineten

Ordinate Redrts

y Meter
Abizisse Hodr

x Mcter
2 3 t

Äu
Ä12
a t3
o5

7i12,2og;5

47 f76,lg
43167,12
43O7O;r2

ntxl lig,J2
22347,5E
12 099,36
z2tTt§\

Stre&enmessung zum Polygonnetze (Trig. Form. I 8)

Stre&e - Nummer

von I bis

Llnge der Stred<e

nadr der

im Mittell,
't,i
!B

ellt€n
I M.t
I M.tu,

I zweltcn
sung

J;l ucter
I 2 u 3 ül { t

P[ m. o.
Ml6.m

o2g
o22
o5

oDl
O DII
o28
oE
o5

,o 5
I Exz.

I 150,4%
t48rr8
123,65

DTpA
134,4t

278t

I I5O,47g
t48px6
123,67

lyl,gg
134,46

?;t8t

t50,{82
t48p2X
1x3,6
t?7 pa
134,46

218t
ffT,+85 6g7,rot 68,7,§A5

Gcmcrscn mit grprüftanr 25.m-Mcßband. Tcmpcratur-
korrclction rmd Mctcrkorrtktion cowie Rcduktion ruf
NN sind bcrtir bero*rldrti6.

32



Prüfungsfach: Kartentechnik
Aufgabe Nr.2

sachverhalt: Die in der nadrstehenden Flurübersidltbezeiöneten Katasterplankarten

,Jr"" r*rg*aellt werden. Es liegen Luftbilder im Befliegungsmaßstab I :12000 vor.

Aufgabe: Der zwed<mäßigste §fleg für die Hefstellung der einzelnen 6 Katasterplan'

karten ist zu besdrreiben. Flurübersicht

t-. _.i

.\
//'\\'

2
7 :32oc)

o/ 787/ (m/

,"t 3

N 7a/§P41K zSoZ 1911

/

Hilfsmittel:
Richtlinien für die Herstellung

Lösun gsfrist: 3 Stunden
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l- 

-t,-" \'.

.f \-t-.
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de,iz
o/rt*.toy,
/

i75
-r 7.'2,foo

o t rcTtrrechU .) .:

,(. /"'-/
\\

.r.rr\
,/' -ta't i
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(a. rßhl,t/;:.\
i/ .,

§.-l' Godec6ü
// | 

-'.., 
londkr,.

7:27AC,O f_ \
il o/rcierq} '\

7o (.
7,'27ee,9 ./

:itee,e / ) 7
trczeri / 7: ?2po

\ I i 
o/7e76tu)

/ ,3*o I 7'obo
,/. ryröär-, I q7e63rnt

:-..-- f'-'-' 
t '/

/ ":-

der Katasterplankarte in Niedersadrsen (RiKaNi)



Prüfungsfach : Liegenschaftskataster

Aufgabe Nr. 3

Ski zze

I I G'!'rkurtg N'

S achverh alt:
Es ist beantragt worden, .las Flurstüd< 2rlrig, Frur 3, Gemarkmg s., wie in der skizze
dargestellt, zu teilen. Bei der vorbereitung und Durdrführorg dulrr,t.rsrmg wurde fest_
gestellt, daß im Jahre 1902 bei der Fortführungsm.rrung ,rr. Abzweiguni dieses Flur-
stüd<s in 0,50 ha sollgröße die Breite des 

"ngienrenden'weges n"rJ,tid ä,-il"i:,
Gemarkrmg N., mit 9,13 m angehalten *,o.den ist, wie sie durdr die Neumessung der
Gemarkung S. im Jahre t87l ermittelt wurde und. jetzt audr ortlidr nodr vorhanden ist.
Der gleidre §fleg ist jedodr in der Flurkarte der Gemarkung N. mit ir,+i - nadrge-
wiesen, und zwar in ubereinstimmung mit der separationska-rte und deÄ Rezeß dieser
Gemarkung aus dem Jahre 1862.

Auf gab e:

a) Vie gestaltet sidr die Durdrführung dieser Fortführungsmessung, weldre Maßnahmen
hat das Katasteramt zu veranlassen und. weldre g;ndstüd;red.,tlidren Gesiöts-
punkte sind dabei von Bedeutung?

b) \ü7ie wäre die unstimmigkeit zu beheben, wenn das Flurstüdc 2lll5gimJahre l9t0
den Eigentümer durdr Kauf rmd Auflassung gewedrselt hätte?
Bestehen Regreßansprüdre des oder der Gesöädigten und wer hätte diese zu tragen?

(Bei Beh-andlung der Aufgabe wird vorausgesetzt, daß die nordlidre vegegrenze des
Flurstüd<s 178 bei der separation ridrtig in die ortlidrkeit übertragen *ä* i.t.l
Hilfsmittel: Keine

Lösun gsfrist: 3r/r Stsnden
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Prüfungsfach: Gesetzes', Staats' und Verwaltungskunde
Aufgabe Nr.4

Aufgabe a:

§üeldreÄndenmgenbringtderneueTarifvertragvom14'6'lg56t16'7'1956überdie
Eingruppierung uon M"i."t.- und tedrnisdren Angestellten im grundsätzliöen für die

arä.täif,* d-er Vermessungs' und Katasterverwaltung?

Hilf smittel:
Tarifordnung A (TO'A) mit Anlagen

RdErl. d. UIs' finU' v' t8'7' 1956 (Nds' MBI' S' 536)'

Aufgabe b' 
L t t' o v' 6' 8' 19J7 (Nds' MBI' S' 625)'

S achv erhalt:
DerBehördlidrgeprüfteVermessungstedlniker'MeyervomKatasteramtN.beantragtam
ti.2. tgi' bei dem R"g:;;;ü.""n in H. tiberieine Besdräftigungsstelle, ihn in die

Verg. Gruppe V a To.A il;;;';g;ppieren' Er begründet seinen Antrag einmal mit der

von ihm ausgeübten Tä,til;i;, ;;Jär er_bisher iidrtig in die Verg. Gruppe VI a TO'A

eingestuft gewesen ,"i, äd Littet at'ßetdemr zu prüfen' ob er nidrt automatisdr ab

l. 5. 1956 auf Grund des Tarifuertrages vom 14. 6. ig56 aus der verg. cr. vl a TO'A in

;l; t ;g. Gruppe V a To.A hätte hohergruppiert werden müssen'

Meyer,geborenlT'l.lg:,J2,hatam30.3.1949.seineLehrabsdrlußprüfungerfolgreidrab.
ä;;;'"ä;;ä s..rais"'";'Jntt z'a"'uildungsperiode--(als Angestellter der Verg'

äö0" vlll TO.A) u* är. ri. 1951 die prüfung zum Behordlidr geprüften vermessungs-

tedrniker bestanden.

Erwurdeaml.4.lg5lindieVergr.GruppeVIIundaml.4.lg55aufGrundseiner
iatigt.it in die Verg' Gruppe VI a TO'A eingestuft'

Der Leiter d.", K"turt.r"-ait N' sdrildert den Antragsteller als .nt1ßigt:. 
und sehr lei-

stungsfähigen Tedrniker; d., un allen Arbeiten- inteiessiert und vielseitig einsatzfähig

,.i. 
-äig"i"6"., 

.ron d., Unterweisung während der Lehrzeit und der Einmessung von

Gebäuden (an 2 Tagen *Oa"ntridr) ,"jt tgso habe Meyer keinen Außendienst gemadrt'

Erhabe als ständiges und überwiegendes Arbeitsgebiet sei ll54t 
- -

BearbeitungvonFortführungsvefmessungenohnebesondereSdrwierigkeiten,
Kartierung-bzw, Zeidrnung ion Katasterplan- und Katasterrahmenkarten,

Kartierung bzw. Zeidrnung von Lageplänen'

Fortführung des Top'Meldedienstes,
Einmessungen von Gebäuden'

Auf gabe:
DieVerfügungdesReg'PräsidenteninH..aufdieEingabede§Behöfdlid!gepriiften
V".-ers,rrrg.ted'rnikett Meyer ist zu entwerfen'

Hillsmittel: wie zu Aufgabe a

Lösungsfrist: für Aufgabe a) und b): zusammen 3 Stunden'

Prüfungsfach: Haushalts-, Kassen', Rechnungs' und Kostenwesen

Aufgabe Nr' 5

Auf satz: Die Uberwadrung der Haushaltsführung im Lande Niedersadrsen'

Hilfsmittel: Keine

Lös un gsfrist: 3 Stunden
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Personalnachrichten
(Auch zur Laufendhaltung der Dienstaltersliste bestirnmt)

Beamte des hciheren Dienstes
I. Ernannt:
a) zum Regierungsvermessungsrat

RVAss. Haupt, NLVA (2.2. beurlaubt z.TH. Hannover) . 30. 9. ig
RVAss.Dr.HakerNLVA. . . . . . . . . . . . .30. 9.jg
RVAss. Meyer, Heinz, NLVA . . . . . . . . . . . . 2. 10.jg
RVAss.FrenklerrKA.Stade .. o....... .6.10.5g
RVAss. Schhiter, KA. Salzgitter . . . . . . . . . . . . 21. 10. 5g
b) zurn Regierungsvermessungsassessor

AssdVDautert, KA. Lingen . . . . . . . . . o .l4.lO.jg
AssdVLeonhardt,NLVA . . . . . . o o . . . o lZ,lO.jg
II. Versetzt:
RVR Patzsdrke, v. KA. Gifhorn z.KA.§Tolfsburg. . . . . 15.u. ig
AssdV Alves v. KA. Nienburg z. Reg.Hannover -vuKV- . r. r I. ig

Beamte des gehobenen Dienstes
I. Ernannt:
a) zum Regierungsvermessungsoberinspektor

lWDiedrigkeit,KA.Gandersheim........ I. T.5g
RVI Kuhlen,KA.Duderstadt. . . . , . . . l. g. jg
RVIFuriherKA.Springe .... .... o. l,9.jg
b) zurn Regierungsvermessungsinspektor

der frühere vol Ernst zabel, KA. Meppen, geb.23. g. lgog,Fadrprüfung 22. 4. 39, Ansteliong 
' 

i .-1.' +t
1.8.57 . . . . . . .

der VI z. \ü7'v. Ernst Rosenbgse-r, xA.^Leer,-geb. 30. 9.0r,
lli:rujffs rhürKZeidrn. z§. z. ü, d"rtähiiä l. +.2i,'
der frühere ,t.*,tt .i*'fl"rpinrLi, i<a. r.rr,t.i-, s.u. z.Fadrprüfung oktobe r 1939, Arrl.iilrg r. 4. 4i--:-- . . . .ap.RVILudewig,NLVA .... .... ..
ap.RVI MenserKA.Sogel . . . . . . o . . .

c) zvm Regierungskartographeninspektor

ap.RKI Lent, NLVA . . . . . . o . . . . .

d) zum Regierungsinspektor

Ros Büsselmal!, fräs. o.ldenburg, Reg. Insp. prüfung
bestanden am 2o:. 1.5g, einga*iarEh-.- . . . . . . . . .

e) zum ap. Regierungsvermessungsinspektor

t. g. 57

1. 4. 58

l. 15,
16. g. 5g

29. g. 5g

15, I 1. 5g

1. 11.59

l. 5. 5g

RVI-Anw.BIumerOldenburg. . . o . . . . . . . . .10. 10.jgRVl-Anw.Veiland,Hildesheim ........11.I0.jg
RVI-Anw.RidderrHannover........ ...13.t0.jg
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E10
E 13

E 10a

Et2
E 10b

T t3
T18

D92
T24

K17
K IO3

K27

*u
L48

L47

olb

M35
M33
M37

Nr. der
Dienstaltersliste

alt I neu

D93
D94
D95
D96
D97

E t0c
Eltb

| 123

I 124
I 125

K 145c

K16

K 224a
K225c
K2l7e

K 225b

K225d

L66
L67
L68



II. Versetzt:

RVOI sürehebrink, v. Reg. Hannovet z. KA. Hannover . . 1. 10' 58

RVI Grumme, v..KA. Alf;ld z. KA. Northeim . . . . . ' 10' 5'57

RVI Diedrigk.it, v. Präs. Braunsdrweig z,KA. Gandersheim 1' 6' 58

RVI Lange, v. KA. HannOv et z, Reg. HannOver . . ' ' ' 1' 10' 58

RVIGründel,v.KA.Emdenz'Reg'Auridr ' ' ' ' ' ' ' 1'10'58

RvILudewig,r.NLVAz.KA.Duderstadt. . . . . . . 3. 11'58

RVISziedat]v.KA.Nordenz'KA'Emden ' ' ' ' ' ' '10'11'58
RVI Gätke, u. KA. Oldenb vrg z, Präs. Oldenburg ' ' ' ' 1' 12' 58

ap. RVI'§reiland, v. Hildeshe-im z. KA. Duderstadt '. ' ' 10' l0' 58

v. KA. Duderstadt z.KA.§ü'olfenbtittel . 3. 11' 58

ap. Rvl Grieß, v. KA. Cuxhav en z. NLVA (Neumess.) ' ' 3' 1 1' 58

"p. 
RVt Tietie, v. KA. Duderstadt z.KA.Holzminden ' ' 15' 8' 58

v. KA. Holzminden z.KA.Cuxhaven ' ' ' 3' 11' 58

ap. RVI Blume, v. KA. \{/ildeshausen z. KA. NOrden . ' ' 3' 11' 58

"p. 
nu Ridder, v. Hannover z.KA. Friesoythe . . . . . 3. 11' 58

Ill. Beauftragt:
mit den Dienstgesdräften des büroleitd. Beamten

RVAStadthottipras.oldenburg. ' ' ' ' ' ' ' ' ' '15'11'58

mit der §Tahrnehmung der Dienstobliegenheiten des

gesdräftsleitenden Beatnten

RVI Sziedat, KA.Emden . . '

IV. Ausgeschieden,

a) auf Antrag

RKOINeumuth,NLVA. . ' ' '
ap. RVI Kriesten, KA. §Tildeshausen

b) durdr Ubertritt in den Ruhestand

RVASpielmeYet,KA.Oldenburg o ' ' ' ' ' ' ' ' ' ' l' l'59
RVOIrVeferrKA.Oldenburg.. . . . ' ' ' " ' ' ' l'11'58
RVOISdrlehuberrKA.Emden .. ' o ' " ' ' ' ' o l'12'58
RVIFinkerReg.Hannover . ... . " ' ' ' ' ' ' ' 1'10'58

RVISdrröder,Heinrid'r,Reg.Lüneburg ' ' ' ' ' ' ' ' 1'11'58

c) durdr Tod

RVIKadKremp,Reg.Auridr.... ' ' ' ' ' ' ' ' ' 9'10'58

V. Erg änzung und Berichtigung der Dienstaltersliste:

I9l
K 196

Kt7
K 188

K 200b
K225 c
K r13

K 173

L67
L52

1. 12. 58

L59
L6
L68

H23

K 113

RVI
RVI
RVI
RVI
RVI

17. 11. 58

1.10.58

§üIagener, KA. Rinteln . .

Tietien,NLVA......
Urbath,KA.Cuxhaven .. . .

Fudrs, KA. Fallingbostel . .

I 31

L55

H18
177
l2

K 153

K8

K 211

K2t7d
K 220a
K 22t
K 22la
K22tbOstermeierrKA.Osterholz-Sdrarmbed< ' ' ' ' ' ' ' ' ' '
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Nr. der
Dienstaltersliste

alt I neu

K224
K2t7d
K22+
K 2l9a
K22t



vI. zum Vorbereitungsdienst einberufen: Nr. der
Dienstaltersliste

Name

Name

Daun, Eleonore
Poppe, Karin

Bezirk geb. am
Amts- bzw.

Berufsbezeiün.
Einberufen

am

15, 1,27
17. 5. 28
14. I l. 35
24. 4.35
27. 2. 36
30. 5.36

Beamte des mittleren Dienstes
I. Ernannt:
zum Regierun gsverm ess un gs sekretär
RVAssistStiensrKA.§festerstede. . .. . . . . . . . l. j.jg
lf,u[ t:f;]'/;;$i,?,[1,]'{i}g' #' 1 2' 8' 26, Fadrprürung

BgvJ Helmut rlotgr"y", ,q4. BersenQry$, ;.L.'2.'r,4; ;J-10' 
58

prüfung am Ig.9. j§, Ailt.ililg-"lr'irvs äfi-. 
-. '. . . . lt-,lo.5g

II. Versetzt:

ap. RVAssist rwohlgemuth, v. KA. söger z.KA,Bentheim . r. 10. 5gap. RVAssist Stahl, v. KA. Lingen 
".KA.Melle . . . . . l. l0. jg

ap. RVAssist Freerid<s, v.KA. Melle z.KA.Sögel . . . . I. l0. jg
III. zum vorbereitungsdienst einberuf en ,

P8
M51
M52
M53
M54
M,5

Q10

R20
R24
R25

P29

P30

P 31

s4e
s50

Nr. der Liste

74

Nr. der Liste

Oldenburg
Oldenburg

fi.39
6,41

Berufs-
bezeiünung

VT
VT

Einberufen
am

10.59
10. 58

Bezirk geb. am

Abschnitt V der Dienstaltersliste
(offentlidr bestellte Vermessungsingenieure)

I' In der Liste der uf f entr. best. vermessungsingenieure nac hgetragen:
Nam e

Dr. Kruse, Karl Friedrich Braunsdrweig
§trilh.-Bode-
Straße 45

II' In der Liste der offentl. best. Vermessungsingenieure geloscht,
Name Niederlassungsort lulassung

zurüdrgenommen am

Früngel, Bruno

38

Niederlassungsort I Aufsichtsbehörde

t-
I Braunsdrweig

30



Sonstige Nadlridrten

Abktirzungen zu Absdtn. II" ist nadrzutragen3
Unter rErläuterung von

Abkürzun g
Bestim0ungen

ThürKZeidrn.

I. Große StaatsPrüfung:
RVRef HeiPke, Reg. Lüneburg

RVRef HalfPaP, Reg. Hannover

Anweisung des Herugglidren Finanz-
äiniriuriuäs in Meiniilgen vom 2. 10. 1909

Pnifungsnadlridrten
Prüfungstermin

13, ll. 18

Thtirin gi sdle Kataster'
zeidrnerPrüfung

13. 1 1. 58

Theo Forsmann t
Am ü.oktober 1958 ist der chemalige vermessunßstedrnisdre Angestellte des früheren

Landesvermessungsamtes, Herr Theo Forsma-nn' im Alter von 69 Jahren in Köln

;;;.;;d", a.ia r"irr"-lir*tiöe Begabung.Iür gesellige veranstaltrmgen in weiteo

Kreisen rmserer V".r"tt rig'b"k"nrrt ira äa ria ni.i viele Frcunde erworben hat' U' a'

hat er zum Gelingen aä.*"i i..f* der Niedersädrsisdrcn Vermessrmgs' .nd

i"t"rt"rrur*"ltonfb"igut"g.n. 1<.'
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